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Außenminiſter Malſuoka nach Kom abgereiſt
Rach fünf ereignisreichen und arbeitsvollen Tagen Beſuch Matſuokas in Potsdam

gtürmiſche Kundgebungen in Berlin Matsuoka auf der Durchfahrt durch Halle
Berlin, 30. März. Nach fünf ereignis

reichen und arbeitsvollen Tagen verließ am
Sonntag nachmittag der japaniſche Außen
miniſter Matſnoka die Reichshauptſtadt und
trat ſeine Weiterfahrt nach der Hauptſtadt
des verbündeten Jtaliens an. Gegen 16 Uhr
holte der Reichsminiſter des Auswärtigen
von Ribbentrop Außenminiſter Matſuoka,
vom Gäſtehaus der Reichsregiernng, Schloß
Bellevne, ab, um ihn zum Anhalter Bahn-
hof zu begleiten. Wie bei der Ankunft
bildeten Formationen der deutſchen Wehr
macht und der Partei ein Spalier, hinter
dem die Berliner Bevölkerung dicht ge
drängt den japaniſchen Außenminiſter mit
brauſenden Heilrufen zum Abſchied grüßte.

Vor dem Bahnhof war eine Ehren-
kompanie der Wehrmacht angetreten, die
dem japaniſchen Außenminiſter die militä
riſchen Ehrenbezeigungen erwies. Nachdem
der Abgeſandte des verbündeten Japans
unter den Klängen des Präſentiermarſches
die Front der Ehrenformation abgeſchritten
hatte, begab er ſich zum feſtlich geſchmückten
Bahnſteig. Hier hatten ſich neben den Män
nern der Regierung, den Vertretern der

Partei, Staat und Wehrmacht auch die An
gehörigen der japaniſchen Botſchaft mit Bot
ſchafter Oſhima an der Spitze, die Mit
glieder der japaniſchen Kolonie eingefunden.

Außenminiſter Matſuoka verabſchiedete
ſich von jedem einzelnen der zu ſeiner Ab
reiſe erſchienenen führenden Männer des

national ſozialiſtiſchen Staates. Pünktlich
um 16.30 Uhr wechſelten der Außenminiſter
des Tenno und der deutſche Reichsaußen-
miniſter den letzten Händedruck, und Außen
miniſter Matſuoka beſtieg mit ſeiner Be
gleitung en Zug. Durch das Fenſter ſeines
Wagens wechſelte er mit dem Reichsminiſter
des Auswärtigen von Ribbentrop herzliche
Worte des Abſchieds, bis der Zug den
Bahnhof verließ.

Am letzten Tage ſeines Berliner Aufent
haltes ſtattete der Abgeordnete des Tenno,
Außenminiſter Matſuoka, mit ſeiner Be
gleitung der Stadt Potsdam einen Be
ſuch ab, die in aller Welt als die Traditions
ſtätte deutſchen Soldatentums und preußiſch
deutſcher Geſchichte gilt. Die Stadt hatte
reichen Flaggenſchmuck angelegt. Mit auf
richtiger Freude hieß die Potsdamer Be
völkerung den Repräſentanten des ver
bündeten und befreundeten japaniſchen
Volkes willkommen, das wie das deutſche
Volk im Soldatentum ſeine beſten Tugenden
verkörpert ſieht So galt der erſte Weg der
Gäſte der Ruheſtätte des großen Preußen
königs in der Garniſonkirche wo
Außenminiſter Matſuoka einige Minuten
in ehrfürchtigem Schweigen am Sarge
Friedrichs des Großen verharrte. Nach der
Beſichtigung der Garniſonkirche und einer
Fahrt durch das hiſtoriſche Potsdam beſuchte
Außenminiſter Matſuoka die letzte Wirkungs
ſtätte des großen Königs, Schloß Sans-
ſouei, das mit ſeiner maleriſchen Um
gebung eingehend beſichtigt wurde. Daran
ſchloß ſich ein vom Reichsminiſter des Aus
wärtigen von Ribbentrop gegebener Emp-
fang in der Galerie des Neuen Palais.

Die Unruhen nehmen zu
Jugoſlawien ſperrt ſämkliche Grenzübergänge nach Skeiermark

Deutſchfeindliche Kundgebungen in Marburg und Neuſatz
Graz, 30. März. Seit dem 29. März

ſind ſämtliche Grenzübergänge
von der Steiermark nach Jugpoſlawien bis
auf den Perſonenzugverkehr Marburg-
Spielfeld von jugoſlawiſcher Seite voll
kommen geſperrt.

Jn Marburg fand eine deutſchfeind
liche Kundgebung ſtatt, die von reaktionären
Serben organiſiert war. Dabei wurde ein
großer Quaderſtein mit der Aufſchrift
„Dentſchland“ aufgeſtellt, den die Teil
nehmer der Kundgebung anſpuckten.
Paſſanten, die ſich an der Demonſtration
nicht beteiligten, wurden von der bewaff
neten Hilfspolizei gezwungen, gleichfalls vor
dem OQuaderſtein auszuſpucken. Die ſich
weigerten, wurden verprügelt, wobei es eine
Anzahl Verletzte gegeben hat. Bei der
Kundgebung wurden Handzettel verteilt mit
der Aufſchrift „Wir kämpfen mit
England gegen Dentſchland.“ Am
28. März veranſtalteten aufgehetzte Slo
wenen in Marburg a. d. Drau eine Kund
gebung gegen Deuntſchland. Bei dieſer Ge

das Land mit ſieben Grenzen

Bukareſt, 30. März. Die rumäniſche
Zeitung „Actinnea“ veröffentlicht auf der
erſten Seite eine Karte Jugoſlawiens und
erklärt in der Ueberſchrift, daß Jugo-
ſlawien ein Land mit ſieben Gren-
zen ſei und legt auch in ſeinen Erlänte
rungen das Gewicht anf die Schwierigkeit,
dieſe Grenzen zu verteidigen.

legenheit wurden Hakenkrenzbänd-
chen von Demonſtranten zertreten.

Am 28. März wurden in Nenſatz bei
Demonſtrationen zwei Volksdentſche
verletzt. Einer von ihnen konnte nach
ärztlicher Behandlung in häuslicher Pflege
belaſſen werden, während der andere ein
Krankenhaus aufſuchen mußte.

Aufn.: Gaupreſſeamt Hohgraefe
Der Sonderzug des japanischen Außenministers Matsuoka hatte in den gestrigen Nachmittags-
stunden auf dem Hauptbahnhot in Halle einen kurzen Aufenthalt. Die Bevölkerung, die sich
zahlreich auf den Bahnsteigen eingefunden hatte. brachte dem hohen Gast der Reichsregierung
begeisterte Huldigungen dar. Exzellenz Matsuoka verließ den Sonderzug, um für die herz-

liche Begrüßung seinen Dank abzustatten

Mit der Waffe gegen Krogken
Ausſchreitungen der ſerbiſchen Polizei Mehrere Schwerverleßke

Agram, 30. März. Die Lage in Agram
iſt am Sonntag ruhig. Anläßlich der Thron
beſteigung hatten nur die öffentlichen Ge
bäude und vereinzelte Häuſer von Serben
geflaggt. Kein Haus eines Kroaten trägt
eine Fahne.

Jn Eſſegg (Kroatien) gab die kroatiſche
Bevölkerung ihrer Sympathie in Kund-
gebungen für die Achſenmächte Ausdruck.
Die ſerbiſche Polizei ſchritt gegen die
Kroaten mit der blanken Waffe ein.
Mehrere Perſonen wurden ſchwer verletzt.

Die Engländer haben es als einen
ſchweren Fehler empfunden, daß ihre Hetz
propaganda nicht auch in den krvatiſchen
Landesteilen dieſelben Früchte getragen hat
wie in den ſerbiſchen. Sie haben deshalb

„Belgrad iſt verantworklich“

Preßburg, 30. März. Unter der
Ueberſchrift „Belgrad iſt verantwortlich“
nimmt „Gardiſta“ zu den letzten Ereigniſſen
in Belgrad Stellung und weiſt auf die Aehn
lichkeit zwiſchen der ehemaligen Tſchecho
Slowakei und Jugoſlawien hin,
wonach in beiden Staaten die terroriſtiſchen
Regierungen in Händen von demokratiſchen
Hartſchädeln und von fremden Intereſſen ge
leiteten politiſchen Abenteurern gelegen
ſeien. Am tragiſchſten hätten unter dieſen
Unterdrückungsbeſtimmungen der chauvi-
niſtiſchen Serben die Kroaten zu leiden ge
habt. Auch den Slowenen ſei es nicht beſſer
gegangen. Belgrads Staatskunſt aber habe
ſich zumeiſt in Verſprechungen erſchöpft. So
ſei die Situation geweſen, als Jugoſla-
wien vor die Entſcheidung geſtellt
wurde, ſich auf den Weg des neuen Europa
zu begeben oder für fremde Intereſſen zu
kämpfen.

Belgrad habe nun anſcheinend den letzteren
Weg gewählt, wiederum im Gegenſatz zu den
nichtſerbiſchen Völkerſchaften. Das kroa-

e

Die Krogaken wollen nicht für den ſerbiſchen Größenwahnſinn ſterben

tiſche Volk ſei entſchloſſen, ſich nicht für
ſerbiſchen Größenwahnſfinn aufdie Schlachtbank führen zu laſſen.

Bulgarien habe mit Jugoſlawien wohl
einen ewigen Freundſchaftspakt, habe aber
nie auf ſeine Anſprüche verzichtet. Ebenſo
beſtünden die Slowenen nach wie vor auf
ihrer Forderung nach einem autonomen Slo
wenien. Dies aber habe die Belgrader
Regierung einfach ignoriert. Die Verant-
wortung für alle Folgen trage
nunmehr Belgrad.

Der ſlowakiſche Innenminiſter und Ober
befehlshaber der Hlinkagarde, Sano Mach,
betonte in einer Rede vor Gardiſten, gerade
die letzten Ereigniſſe im Süden Europas
führten dem ſlowakiſchen Volk mit beſonde
rer Deutlichkeit vor Augen, welchen ent-
ſcheidenden Wert die deutſch-ſlowakiſche
Freundſchaft für die Sicherheit und Ruhe
der Slowakei habe. Daneben ſeien ſie eine
Lehre für die Notwendigkeit, in bedingungs-
loſer Einigkeit auf dem bisherigen Wege
weiterzumarſchieren.

nicht geruht, um mit Hilfe von Juden und
Freimaurern auch in Agram Demons
ſt rationen zu entfachen, die Sonn
abendabend in kleinerem Umfang be
gonnen haben, nachdem Flugblätter bereits
am Nachmittag die Volksmaſſen zum Kampf
gegen Deutſchland und (zur Tarnung) gegen
England aufgefordert haben. Die Agramer
Univerſität wurde Sonnabend geſchloſſen.
Die kroatiſche Polizei hatte jedoch rechtzeitig
alle Vorkehrungen getroffen, um ähnliche
Zwiſchenfälle und Auswüchſe zu verhindern.
wie ſie in Belgrad ſtattgefunden haben. Die
Polizei in Agram iſt offenbar nicht gewillt,
Demonſtrationen zuzuſehen, die ſich in
deutſchfeindlichem Sinne betätigen, da dies
ganz den kroatiſchen Traditionen wider
ſpricht.

Möglichkeiten einer ſerbiſch
krogkiſchen Spalkung

Neuyork, 30 März. Aſſociated Preß
meldet aus Belgrad: Während die neue
jugoſlawiſche Regierung der Möglichkeit
einer ſerbiſch-kroatiſchen Spaltung gegen
überſtehe, halte anſcheinend der ſtellver
tretende Miniſterpräſident Matſchek den
Sſchl üſſſel für die zukünftigen
jugoſlawiſchen innen und außenpolitiſchen
Fragen in der Hand. Die Entwicklung
der Lage hänge davon ab, ob Serben,
Kroaten und Slowenen zuſammenhalten
werden.

Die Serben wurden
durch die UsA ermuligt

Nenyork, 30. März. Die Neuyorker
Preſſe, vor allem „New York Times“, läßt
keinen Zweifel daran, daß Präſident
Rooſevelt dem „neuen Kurs“ in JIngo
ſlawien alle moraliſche Unterſtützung geben
wird. Waſhingtoner Regierungskreiſe geben
bereitwilligſt zu, daß die amerikaniſche Ein
miſchung in die Politik Jugoflawiens die
revolutionären Kreiſe der Serben zu ihrem
Vorgehen ermnutigt hätten.

ſche
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Die Lage in Oſtafrika
Drahtmeldung unseres Vertreters)

v. L. Rom, 30. März.
Nach dem Fall Kerens und der Räumung

Harrars laſſen ſich von Rom aus einige
Feſtſtellungen zur Lage in Oſtafrika
treffen: Die Tatſache allein, daß trotz Ueber
macht an Material und Truppenzahl die
Engländer nicht weniger als 50 Tage er
bitterter Kämpfe benötigten, um den italie-
niſchen Verteidigungsgürtel bei Keren zu
ſprengen, zeigte, daß die italieniſche Füh
rung und Truppe in Oſtafrika bis zum
letzten Widerſtand bereft iſt. Wo
immer räumliche und taktiſche Verhältniſſe
den Verteidigern die zahlenmäßige Ueber
legenheit der Engländer einigermaßen aus
gleichen, werden die Engländer im Jmpero
auf verbiſſenen Widerſtand treffen.

Die bisher in Oſtafrika von der ktalle

3 März 194 Mitteldeutſche Natlonal Zeitung
Beſprechungen Dr. Matſcheks Der Bericht des OKW-

U. vBooke verſenkten 51 000 BRTKroatiſchen Bauernpartei, Dr. Matſchek,

Drei Bombenvollkreffer auf britiſchen Flugzeugkräger im Mittelmeer

ſetzte Sonntagvormittag die Beſprechungen
mit Banus Dr. Schubatſchitſch und den
führenden Männern der Partei fort. Die
krovatiſche Oeffentlichkeit ſieht mit größter
n a in voller Ruhe den Beüſſen der Führung entgegen. Berlin, 30. März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
ger der Keeentue Wuremarte Dre Unterſeebvote ſchoſſen aus einem ſehr ſtark geſicherten Geleitzug, außer den bereits
Vorſitz des Präſidenten Dr. Matſchek mit gemeldeten drei Tankern, weitere fünf Schiffe mit zuſammen 33 000 BR T heraus.
dem Banus von Krogatien Dr. Schubatſchitſch, Damit iſt mehr als die Hälfte dieſes nach England beſtimmten Geleitzuges, nämlich
der bekanntlich ſich im Auftrage Matſcheks e mit 22 BRT 78 en r e
im 9 7 außerdem zwei Tanker mit zuſammen ie Verſenkung von drei weiin Belgrad aufgehalten hat, um hier die teren Schiſſen iſt wahrſcheinlich

Kampfflugzeuge unter Führung des Majors Krüger griffen in den Nach
mittag auf dem Bauernhofe Dr. Matſcheks mittagsſtunden des 29. März im Seegebiet weſtlich Kreta einen ſtarken engliſchen
in Kupinec in erweitertem Kreiſe fortge Flottenverband erfolgreich „an. Sie erzielten trotz heftiger Flak- und Jagdabwehr

ſetzt. z e re es neten ſceſe 9 Bei den Luſtämpfen während des Angriffe oſſen Kampfflugzenge ein britiſches Jagdflugzeng4Deulſchfreundliche jugo

abend begonnen. Sie wurden Sonntag vor
ganze Lage zu überprüfen, wurden Sonn

vom Muſter Hurricane ab. Alle eigenen Flugzeuge kehrten zu ihren Stützpunkten

J 3 zurück. niſchen Führung angewendete kräfteſlawiſche Journaliſten verhaftet Vor der engliſchen Oſt und St doſtküſte warf die Luftwaffe geſtern ſparende Strategie wird fortgeſetzt.
M V t nnter einen Tanker und ein größeres Handelsſchiff in Brand und beſchädigten zwei weitere Der etwaige Fall anderer abeſſiniſcherSofia, 99. o. h e c Schiffe ſchwer. Jm St.Georgs- Kanal ſank ein Schiff nach Bombenwurf. Städte bedeutet unter keinen Umſtänden

richteter jugoſlawiſcher Seite erfahren wir Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung bombardierten Hafenanlagen und eine Aufgabe oder Verminderung des
Der durch ſeine Artikel bekannte Direktor
der „Vreme“, Gregoric, der in den
letzten Wochen in ſeinen von Verantwortung
getragenen Auseinanderſetzungen immer

italieniſchen Widerſtandes der mit allen
Mitteln fortgeſetzt wird. An dieſem Vorſatz
der italieniſchen Führung in Oſtafrika
ändern auch die frechen Drohungen der

Barackenlager an der engliſchen Südoſtküſte.
Fampffliegerverbände griffen in der letzten Nacht abermals kriegswichtige Ziele

im Stadt und Hafengebiet von Briſtol mit guter Wirkung an. Es entſtanden
größere Brände.wieder die Zuſammenarbeit Jugoſlawiens

mit den Achſenmächten dargelegt und be
gründet hat, iſt vorgeſtern abend von be
waffneten Militärs verhaftet und ins
Gefängnis geſchafft worden. Mit
Gregvric wurden weitere als deutſchfreund
lich bekannte Jvurnaliſten verhaftet.

„Das Verhalten der UsA
iſt zumindeſt ungewöhnlich

Waſhington, 30. März. Der bekannte
amerikaniſche Kommentator Lawrence ſchreibt
in einem unter anderen in der Zeitung

Evening Star“ abgedruckten Artikel, dasVerhalten der USA Regierung gegenüber
der Umwälzung in Belgrad iſt ohne Prä
zedenzfall und zumindeſt un gewöhnlich.
Jedenfalls iſt es nicht üblich, eine neue Re
gierung ſo prompt anzuerkennen und ſo
ſchnell zu gratulieren, wenn eine revolutio
wäre Regierung das beſtehende Regime abge
ſetzt hat. Aber die USA- Regierung iſt ſo
eifrig bemüht, den ihrer Politik entſprechen
den Gruppen ihre Sympathie zu zeigen, daß
ſie ſich um die Vorgänge und Zeremonien
nicht kümmert.

Australien erklärk: Jugoſlawien
ein werkvoller Allierter

Neuyork, 90. März. Die amerikaniſche
Zeitung New York Times“ meldet aus Cam
berra, der ſtellvertretende auſtraliſche Mi
niſterpräſident Fadden erklärte zu den jugo
ſlawiſchen Ereigniſſen, die Jugoſlawen
gäben den Griechen ein mutiges Veiſpiel.
Sie ſeien wünſchenswerte Partner
Auſtraliens und wertvolle Alliierte.

Jtkalieniſche Handelsſchiffe
in A5A unker Bewachung

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockhölm, 30. März. Die USA

Regierung iſt gegen 27 italieniſche Handels
ſchiffe in amerikaniſchen Häfen eingeſchritten.
Einſtweilen werden dieſe Schiffe unter
polizeiliche Bewachung geſtellt, und zwar
unter dem Vorwand, daß es ſich darum
haudelt, die Beſatzung an der Zerſtörung
der Maſchinen zu behindern Die Schiffe
ſeien nicht beſchlagnahmt, aber Sabotage
müſſe verhindert werden.

500000 Engländer in Afrika
Drahtmeldung unseres Vertreters)

V. L. Rom, 39. März. Laut Berechnung
der italieniſchen Zeitung „Giornale d'Jtalia
machen die von England an den afrikaniſchen
Fronten eingeſetzten Landſtreitkräfte ins
geſamt 500000 Mann aus. Die Zahl
der engliſchen Truppen in Nordafrika
wird nach Abzug mehrerer Diviſionen nach
der Eritreg-Front auf 200000 Mann ge
ſchätzt, während die auf den verſchiedenen
Frontabſchnitten in Oſtafrika eingeſetzten
engliſchen Truppen auf rund 300000
Mann veranſchlagt werden.

Sfagksbegräbnis für General
oberſtabsarzt Profeſſor Waldmann

München, 30. März. Am Sonntag fand
in München das vom Führer und Oberſten
Befehlshaber der Wehrmacht angeordnete
Stagtsbegräbnis des erſten Sanitätsinſpek-
teurs Großdeutſchlands, Generalvberſtabs
arzt Profeſſor Dr. Anton Waldmann, ſtatt.
Der Befehlshaber des Erſatzheeres, General
oberſt Fromm, gedachte in einer Anſprache
der Verdienſte des verewigten erſten Heeres
ſanitätsinſpekteurs, und würdigte ſein
Wirken.

Kölner Meſſe eröffnet
Köln, 30. März. Am Sonntag wurde in

der Hanſeſtadt Köln die traditionelle Kölner
Frühjahrsmeſſe eröffnet. Der Präſident des
Werberates der deutſchen Wirtſchaft, Prof.
Dr. Hunke, hielt dabei einen Vortrag
über die „Europätſche Selbſtbeſinnung als
Grundlage zwiſchenſtaatlicher Wirtſchafts
beziehungen“.

Schon am Tage ihrer Eröffnung hatte
die Kölner Frühjahrsmeſſe einen gewal
tigen Beſucherandrang zu verzeich
nen, der ſich nicht nur aus Jnländern, ſon
dern auch aus Angehörigen der weſteurv
päiſchen Staaten zuſammenſetzte.

Haß
Treue gehalten. Seid ſo treu, wie die Volks

Kampfhandlungen des Feindes fanden über dem Reichsgebiet nicht ſtatt.

Eine Million kamen zur HJ.
Reichsjugendführer Axmann ſprach zur Verpflichtung der Jugend

Berlin, 30. März. Am Sonntag ſprach
in Berlin Reichsjugendführer Axrmann
im Rahmen einer Feierſtunde zu der im
ganzen Reich ſtattfindenden Verpflichtung
von über einer Million Jungen und Mädel,
die am 30. März 1941 für die Hitler-Fugend

und den Bund Deutſcher Mädel verpflichtet
wurden. Der Reichsjugenöführer verwies
die Jugend auf die Tradition ihrer Orga
niſativn, die den Namen des Führers trägt
und entſtanden iſt in den erſten Kämpfen
der Bewegung.

„Geſegnet iſt dieſe Jugend“, ſo ſagte der
Reichsjugendführer, „die wieder aus vollem

Herzen lachen kann; geſegnet ſind die Augen,
die ſoviel Schönes ſehen und geſegnet die
Menſchen, die dieſe große Zeit erleben

Dankt dieſe Segnung durch eure Treue
und Zuverläſſigkeit! Ihr beſitzt in der
jüngſten Geſchichte ein leuchtendes
Mahnmal der Treue. Es iſt der
Blutſonntag von Bromberg. Die
Volksdeutſchen haben ihrer Heimat trotz

und Verfolgung bis in den Tod die
deutſchen der Stimme ihres Blutes treu ge
blieben ſind.

Seid Jdealiſten: denn der Jdea

lismus iſt die ſtärkſte geſchichtsbildende
Kraft. Seid gehorſam! Nur wer gehorchen kann, iſt zum Führer berufen.
Sei d verſchwiegen! Denn in der
Verſchwiegenheit äußert ſich das Maß der
Selbſtbeherrſchung. Sei d beſchziden!
Eure Bewährung im Leben liegt Koch vor
euch. Die Jugend will nicht nur ein Vor
recht, ſie muß zuerſt ihre Pflichten können.
Seid dankbar euren Eltern Eure
Väter ſtehen an der Front oder erfüllen in
verſtärktem Maße ihre berufliche Pflicht.
Eure Mütter haben über die häusliche
Sorge hinaus Aufgaben im Kriegseinſatz
übernommen. Sie haben euch den Weg ins
Leben bereitet und immer euer Beſtes ge
wollt! Schenkt dieſe Dankbarkeit
auch unſerer Bewegung. Sie hat
euch das Erlebnis der Gemeinſchaft geſchenkt
und euch im wahrſten Sinne eine Heimat

bereitet.
Vor allem aber verſprecht, euch ſtändig

zu bemühen, dem Namen des größten Deut
ſchen aller Zeiten würdig zu ſein. Dieſe
Verpflichtung iſt zugleich eure ſchwerſte.
Aber ich bin überzeugt, daß ihr im Hin
ſchauen auf unſeren Führer ohnehin erfüllt,
was euch das Herz befiehlt.“

Tapfere Kompanieführer
Kikkerkrenz für Oberleuknank Handbauer und Oberleuknank Goebel

Berlin, 80. März. Der Führer undOberſte Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generalfeldmarſchalls v. Brauchitſch

Das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an:
Oberleutnant Handbauer, Kompanie
führer in einem Schützenregiment, Ober
leutnant Gvoebel, Kompanieführer in
einem Jnfanterieregiment.

Am 13. Mai 1940 hat der damalige Leut
nant Handbauer, geboren 1917 in Wiener
Neuſtadt, als erſter mit ſeiner Kompanie mit
fünf Schlauchbooten im ſtärkſten feindlichen
Feuer die Maas bei Sedan überſchritten,
nachdem die Schlauchboote einer anderen
Kompanie des Regiments ſämtlich vor Er
reichen des Fluſſes zerſchoſſen worden
waren. Trotz ſtärkſten feindlichen Feuers,
beſonders aus einem Bunker, erreichten die
erſten drei Schlauchbvote ohne Verluſte das
feindliche Ufer. Es gelang Oberleutnant
Handbauer mit ſeinen Leuten, mehrere der
feuernden feindlichen Bunker durch Hand
granaten, die in die Schießſcharten geworfen
wurden, zum Schweigen zu bringen.

Oberleutnant Goebel geboren 1918 in
Hombruck bei Dortmund, hat ſich bereits im
Feldzug gegen Polen das EK. II erworben,
an dem er als Hauptfeldwebel eines Jnfan
terieregiments keilnahm. Schon als Füh
rer des Regimentsſtoßtrupps amWeſt wall zeichnete er ſich im Winter 1989

aus und wurde zum Leutnant beförderk.
Beim Durchbruch ſeines Regiments durch
die MaginotLinie zeichnete ſich Oberleutnant
Goebel durch ſeinen kühnen, rückſichtsloſen
Angriffsgeiſt und ſeine vorzüglichen Ge
ländekenntniſſe beſonders aus. Er führte
den vorderſten Stoßtrupp des Batatllons
und bewies dabei überragenden Mut und
höchſte Tapferkeit beim Uebergang über den
Moderbach. Nachdem zehn Leute ſeines
Stoßtrupps gefallen waren, ſtürmte er mit
den überbleibenden vier Mann ſechs feind
liche feldmäßige Unterſtände, wies einen
ſtarken feindlichen Gegenſtoß ab, bildete
einen Brückenkopf und hielt trotz ſeiner
Verwundung durch drei Schuß dieſen bis
zum Einbruch der Dunkelheit. Das helden
hafte Aushalten des verwundeten Leutnants
Goebel bildete die Grundlage für den nächt
lichen Angriff des Bataillons, das den
Duürchbruch in der folgenden Nacht voll
endete. Oberleutnant Herbert Goebel trat
am 1. November 1930 als Schütze in ein In
fanterieregiment ein, wurde am 1. Januar
1937 Felöwebel und am 1. Oktober 1988
Hauptfeldwebel. Am 16. März 1940 wurde
er zum Leutnant und am 14. September
1940 zum Oberleutnant befördert. Am
21. Juli erhielt Oberleutnant Goebel das
Jnfanterie-Sturmabzeichen ſo
wie nach ſeinen Verwundungen das Ver
wundeten- Abzeichen in Silber.

Der ſtalienische Wehrmachtbericht

Heftige Gegenangriffe

der Italiener in Oſtafrika
Rom, 80. März. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Sonntag hat folgenden
Wortlaut

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: An der griechiſchen Front keine
erwähnenswerten Ereigniſſe an den Land
abſchnitten. Unſere Flugzeuge haben feind
liche Truppen an der Front der 11. Armee
mit Splitterbomben belegt.

In der Nacht zum 29. März haben Flug
zenge des dentſchen Fliegerkorpsden Flugplatz von Halfar auf Malta
bombardiert.

In Nordafrika unternahm der Feind
in der Nacht zum 29. März Einflüge gegen
Tripolis. Im öſtlichen Mittelmeer wurde
ein ſtarker feindlicher Flottenverband wie

derholt angegriffen. Trotz der heftigen
Gegenwirkung durch Flak und Jäger hat
eines unſerer Torpedoflugzenge einen
Leichten Kreuzer getroffen. Flug
zeuge des deutſchen Fliegerkorps
haben mit drei ſchweren Bomben einen
Flugzeungträger getroffen und ein
feindliches Jagdflugzeng abgeſchoſſen.

In Oſtafrika dauert an der Nordfront
der Druck des Feindes öſtlich von Keren
an, den unſere Truppen durch heftige
Gegenangriffe aufhalten. Jm Gebiet
von Harrar gehen nach Räumung von
Dired a ma unſere Truppen in voller Ord
nung auf eine neue Stellung gegen Weſten
zurück.

Einer unſerer Jägerverbände hat einen
Einflug auf den feindlichen Flugſtützpunkt
von Giggiga unternommen, wobei vier
Flugzeuge am Boden zerſtört wurden. In
Luftkämpfen mit feindlichen Jägern wurden
zwei Hurricane Flugzeuge abgeſchoſſen.
Zwei unſerer Flugzenge kehrten zu ihrem
Stützpunkt nicht zurück.

Engländer gegen Addis Abeba, Maſſaug
uſw. nichts.

In italieniſchen Kreiſen ver gleiche
man die Lage der tapferen Jmpero-Kämpfer
mit derjenigen der Deutſchen Schutz
truppe in den deutſchen Kolonien wäh
rend des Weltkrieges. Wie damals im
Deutſch-Oſtafrika, ſo iſt heute in Jtalieniſch
Oſtafrika das beherrſchende Geſetz der
Stunde: Widerſtand bis zum Aeußerſten und
Schädigung des Gegners, wo immer es
geht. Wenn dabei nach Lage der Dinge ſich
glänzende Siege gegen den übermächtigen
Feind von ſelbſt verbieten, ſo iſt der Wider
ſtand, den die Engländer gemäß ihrer
Aeußerung, daß das Jmpero innerhalb von
vier Wochen nach dem Kriegseintritt Italiens
erobert ſein würde, nicht erwarteten, allein
ſchon ein Erfolg. Durch ihn werden ſtarke
Kräfte des Gegners gebunden,
am Einſatz auf anderen Fronten verhindert
und ſowohl durch Wirkung der italieniſchen
Waffen, wie durch Gelände- und Klima-
verhältniſſe einem ſtarken Verſchleiß unter
worfen. In dieſem Sinne fügte ſich die
Kriegsführung des italieniſchen Ober-
befehlshabers in Oſtafrika. des Herzogs

von Aoſta, in die Geſamtkriegsführung der
Achſe gegen England ein, auch wenn in Oſt
afrikga vorwiegend defenſive Aufgaben ge
ſtellt ſind.

Auf der NordEritregFront dringen dke
engliſchen Truppen nach Niederringung des

italieniſchen Widerſtandes im Verteidigungs-
gürtel von Keren mit ſtarken Kräften zur
Verfolgung vor. Die britiſchen Truppen ge
rieten dabei unverſehens in vernichtendes
Feuer rückwärtiger geſtaffelter Artillerie
batterien, deren Stellungen vorher ausge
baut waren. Die planmäßig zurückgehenden
italieniſchen Truppen konnten im Schutz des
Sperrfeuers die vorbereiteten Verteidi-
gungslinien erreichen und binnen kurzem er
neut den Kampf gegen die engliſchen Ver
bände öſtlich von Keren aufnehmen. Wie
fchon vorher in der 57 Tage dauernden Ab
wehrſchlacht bei Keren gingen die italie
niſchen Regimenter auch jetzt von der neuen
Widerſtandslinie aus wiederholt zu Gegen
ſtößen vor. Auf engliſcher Seite machten ſich
T wie man an Hand der in der römiſchen
Preſſe zitierten engliſchen Frontberichte er
fährt eine gewiſſe Enttäuſchung bemerk
bar, da man den Fall Kerens als identiſch
mit dem Zuſammenbruch der italieniſchen
Eritreafronk glaubte. Der Schlußakt der
Kämpfe um Keren ſelbſt ſollte einen groß
artigen Anſtrich als entſcheidender engliſcher
Sieg auf der Nordfront erhalten, weshalb
ſich der engliſche Oberbefehlshaber für den
mittleren Oſten, General Wavell, ſelbſt
nach Keren begab; ſtattdeſſen begegnen die
Engländer heute hinhaltendem Widerſtand,
der den italieniſchen Truppen ein ſehr gutes
Zeugnis ausſtellt. Die Preſſe macht darauf
aufmerkſam, daß die italieniſche Führung in
Oſtafrika keine friſchen Truppen an die
Nordfront heranführen konnte, da im Gebiet
des Jmpero dreizehn gegneriſchen
Vorſtößen gleichzeitig die Stirn ge
boten werden mußte. Allein an der Eritrega
Front ſtehen nach engliſchen Meldungen zwei
Diviſionen und mehrere indiſche und ſchot
tiſche Regimenter, die ehedem auf der Nord
afrikafront bei Sidi el Barant kämpften
Dazu ſind die von Radio London beim Ein
ſatz gegen Keren genannten drei de Gaul
liſtenDiviſionen zu rechnen. Nach einer Lon
doner Sendung übertrafen die engliſchen
Verluſte von Keren alle bisher in Oſtafrika
erlittenen Ausfälle. z

mZJ

Politische Rundschau
Der Führer hat dem Maler Profeſſor PeterPhilippi in Rothenburg (Tauber) aus a et

Vollendung ſeines 75. Lebensjahres in Würdigung
ſeiner Verdienſte um die deutſche Malerei die
GoetheMedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ver
liehen. Reichsminiſter Dr. Goebbels hat Profeſſor
Philippi ſeine herzlichſten Glückwünſche übermittelt

Auf dem ſtark angeſtiegenen Narew kenterte im
Bereich von Warſchau Land ein mit ſechs Perſonen
beſetztes Boot infolge des durch ſtarken Wind her
e n Wellenganges. Sämtliche Jnſaſſen er
ranken.

Staatsführer General Antoneseu hat ein Dekrek
unterzeichnet, durch das der Geſamtbeſitz der Frau
Lupeseu entſchädigungslos enteignet wird. Es han
delt ſich vor allem um Gebäude und Grundſtücke in
Bukareſt und in der königlichen Sommerreſidenz
Sinaia, deren Wert auf über 33 Millionen Lei ge
ſchätzt wird.



Aufangszeit beachten
Heute Montag Anf. 19, Ende 2134Uhr
Gpielplan- Aenderung

infolge Erkrankung von Fräulein
Sadowska ſtait „Peer Gynt“

Trockenkurſus
Luſtſpiel von K. Vortfeldt

Dienstag. 19 bis 212/, Uhr
26. Vorſtellung Dienstag-Stammkart.

Jn Anweſenheit dee Dichters

Uraufführung!Zwei um Frau Lore
Komödie von Max Dreyer

Der Film, der alle
Herzen erobert

Im Abend

da kußten wir uns beicle

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr

2. Woche!Brigltts Horney, Winy Birgsl

F ein d e
Täglich 2.30 5.00 7.30 Uhr

Jugendliche zugelassen.
Paut Klinger, Karl Martel!

Karln Hardt Paul Klinger
Fritz Genschow Will Dohm
Somer Sonne Erla

läghich 2.30 5.00 7.80 Uhr
Jugendliche zugelassen.

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr

cm fmschöpfung der Ufaſten n Munochlome
prächtige Modelle, ähnchenin großer Auswahl. 8 buch

Korb-Lührſ Küken
Untere Leipzigerſtr. zur Weitermaſt ver
Ecke Kl. Märkerſtr. kauft Koppſieker,
e z Spitze 30, Ruf 29465 S Sonn u. Werktags: 2.30 5.00 7.30

EMPCeEqu nKlein- Transporte
Rut 290 21 Otto-Küſner-Straße

Magda Schneider. n. Engeimann

J äümin.Lüders kise o. öilendort

u der teite
J woenüiſche mcht 2ugelanenl

I Sonn- u. Werktags: 2.30 5.00 7.30 S

Rens Deltgen, Marla andergast

Spähtrupp
Häallgarten
lugendliche zugelassen!

räglich: 2.15 4.50 7.15 Uhr S

Die berühmte, einzigeartige

iise Werner, Carl Raddatz

W ugengliche zugela ren

Vorverkauf täglich ab 1.30 Uhr

Nicht allein
gut sehen,
sondern auch

gut sussehen

möchte die Dame. Es
liegt an der Anpessung
der Brille, die Opfiker
Kleemann mit gröh-
fer Sorgfalt Vvornimmtl

Moritfzzwinger 9

I Blaue Eſlhoten e

Suche für sofort eine

Suüre eS kür größeren Gutshaushalt. Kenntnisse
lin Köchen u. Geflügelaufzucht erwünscht.

Frau Kreysing, Brehna (Bez. Halle/S.)

Halerlehrling
stellt ein

A. Dommeratzky, Am Kirchtor 29.

Hausdiener
auch älteren oder
Pensionsr, für Lager
uud Hof stellt eln

e
anre S

durch Apoifheker Walter VUlbrichis Hasarfarbe-Wiederhersfeller
n in wenigen Tagen Naturfarbe zurück EinfacheAnwendung Kein färbemittel Vollkommen unschädiich i Erstklassige
Gutachten und Sachversſäsndigen-Urteilel f. Original Flasche, Monafe

ausreichend, RM. 3,50. Alleinverkauf: Rathaus-Drogerie
Walter Riederich, Ammendorf, Hindenbüurgstr. 2

Roſt Hoftmann, Diemitz, Berliner Straße 222

ung e e
TDerſſedenes

Alleinmädchen
älteres, das gern
ſelbſtändig arbei
tet, ſofort oderſpät. geſ. Roediger,
Königſtr. 91, NäheWaiſenhausring.
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gern das wohlschmeckende
Kalk-Vitamin- Präparat

Bro clim a
Es kräftigt die Knochen, fördort die
Zahnbildung des Kindes und hebit
das Wohlbefinden besonders der
werdenden und stillenden Mätter.

50 Tabl. RM. 1,20 50 g Pulver RM. 10 in Apotheken u. Drog.
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vom
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Optiker
Flemming

Brüderstr. 16
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aus Sold, Silper
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ich Bargelch ſchafft

Juwelfer Tittel e
Halle. Schmeerstr. 12A. u. C. als Hunde

Achtung Hausfrauen von

Ammendorf und Umgebung.

Achtung

Auf vielseifigen Wunsch der Hausfrauen von Ammendorf finden nunmehr
nach 30 Vorführungen in Halle, auch unsere Vorführungen und Vorfräge des
automeafischen Schnelhwäschers Revolte in Ammendorf stoett,

Wao o Neuolto“
Es Isf das Waschgerst der Zukunftl Millionen Von Frauen sind berelfs
begeisferte Besifzer. Kein Stampfer, kein Sprudler, sondern efwas ganz Neues

Der Waschteg wird zum Freudentagl

ABEGe smneh zufrrfeeem
Der aufometische Schnellwäscher „Revolfo“ ist dreifach pafenfierf. Es werden

in 4 Minuten 12 und in 40 Minuten 120 Hemden geweaschen. Nicht nur
Hemden, sondern auch Gardinen, Beftwäsche, seidene Wäsche, Wollsachen,
Strümpfe und Berufskleidungen werden mit „Revolfo' gewaschen.

Sie sparen Zeif, Geld, Kraft, Kohlen, Waschmiffel
und vor allem, Sie erhalten Ihre Wäschel

Kommenl! Sehenl Sfaunen!
Einfrift freil Probe schmufzlge Wäsche mitfbringen.
Nur rechtzeiges Kommen sichert Plefz.

Die Vorfräge und Waschvorführungen finden in den Gasistäften und Hofel
„Goldener Adler In Ammendorf sfatt.

Am Dienstag, dem ſ. April 1941, nachm. 16 und abends 19.30 Uhr
Am Milttwoch, dem 2. April 1941, nachm. 16 und abends 19. 30 Uhr
Am Ponnerstag, dem 3. April 1941, nachm. 16 und abends 19.30 Uhr
Am Freitag dem A. April 1941, nachm. 16 und abends 19. 30 Uhr
Die Wweitesten Wege lohnen sich. Im Vortrag Vorzugspreis RA. 25

Für de Hausfrauen von Hallel Die gegebenen Auffräge, wo Anzehlungen
geleisfet sinch, können ersf am Mittwoch und Donnerstag, dem 2. und 3. April,
von 9.30 Bis 13,30 Uhr im Bierhaus Engelhardt abgeholt werden.

uns den Ursprungsländern
der »R6e Tabake

zen
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Einer unſerer Verwegenſten
Kampfflieger Leuknank Höflinger bekam das Kikkerkreuz

Von Kriegsberichter Rudolf Dietrich)
30. März. (PK.). Ein faſt jungen

haftes Lachen umſpielt ſein Geſicht. Eben iſt
Leutnant Höflinger aus dem Jnferno
von Glasgow zurückgekehrt, kreiſte mit
ſeiner Ju über der brennenden ſchottiſchen
Hölle und wurde ſtundenkang von einem
Scheinwerfer zum anderen gereicht, bis er
den Einſatzhafen glücklich erreichte. Es war

der 87. Feindſflug. Müdigkeit und Schwere
der Flieger haben ſich nun in den Augen
blicken, die ſeit dem Anruf verfloſſen ſind,
daß er ſich beim Reichs marſchall zu
melden habe, in einer ſtillen, aber ſichtbaren
Freude gelöſt, die keine Worte macht, trotz
dem aber unverkennbar iſt.

Seit Tagen wurde ſchon in der Gruppe
„gemunkelt“, daß Leutnant Höflinger mit
dem Ritterkreuz ausgezeichnet werden ſoll.
Nun iſt's ſoweit. Einer unſerer ver
wegenſten und erfolgreichſten
Kampfflieger, auf den die Luftwaffe
und das ganze deutſche Volk ſtolz ſein
darf, kann für ſeine kühnen Taten, die
dem Feind wiederholt ſchwerſten Schaden
züfügten, eine Auszeichnung in Empfang
nehmen, wie ſie nur den Tapferſten der
Tapferen gebührt.

Als Leutnant Höflinger am nächſten Tag
aus dem Hauptquartier des Reichsmarſchalls
zurückkehrte und das ſchwarze Tuch des
Schlipſes dem Ritterkreuz mit dem roten
Band gewichen iſt, gilt ſein erſter Weg den
Männern ſeiner Beſatzung, die ihm ſeit Be
ginn des Polenfeldzuges treueſte Kameraden
ſind, deren todesmutiger Einſatz entſcheidend
dazu beitrug, alle Flüge zu ſichtbaren Erfol
gen reifen zu laſſen. Drei Hände liegen nach
einander feſt in ſeiner Rechten. Die Männer
ſeiner Beſatzung gratulieren. Aus ihren
Augen leuchtet der Stolz über die hohe Aus
zeichnung, die ihrem Flugzeugführer und
„Chef“ zuteil würde. Stunden ſpäter ſitzt
die „Karle“-Beſatzung, denn alle vier,

der Flugzeugführer, der Bombenſchütze, der
Bordfunker und der Fliegerſchütze heißen
Karl, bei einem guten Tropfen beiſammen.
Den fehlenden Fliegerſchützen, den eine
Grippe ſeit Tagen ans Bett feſſelt und dem
ein Beſuch im Lazarett galt, vertritt ein
Kriegsberichter, der an ſeiner Stelle die
letzten Einſätze mitflog.

Am 18. Juli 1917 wurde der füngſte
Ritterkreuzträger der deutſchen Luftwaffe in
Kirchheim-Teck geboren. Nach Beſuch der

Volksſchule und Erlernung des Mechaniker-
handwerks trat er am 1. April 1936 als ein
facher Soldat in die Luftwaffe ein. Zuerſt
ſollte Karl Höflinger Jagdflieger werden.
Aber da folgte ein Kommando auf eine
Kampffliegerſchule. Der Polenfeld
zug ſah dann Karl Höflinger als Unter
offizier und Flugzeugführer in einem
Kampfgeſchwader an der Front. Jn acht
zehn Feindflügen konnten die erſten kriegs
mäßigen Erfahrungen geſammelt werden.
Vierzig Kilometer hinter den polniſchen
Linien wurde ſeine „Do“ abgeſchoſſen und
mußte notlanden. Das war am 4. Septem
ber 1939. Unter ſeiner Führung ſchlug ſich
die Beſatzung der Boröfunker war ſchwer
verwundet durch die polniſchenLinien und erreichte ihren Einſatzhafen.
Dieſes Huſarenſtück, das damals Tages
geſpräch in Deutſchland war, fand in
zwiſchen im „Kampfgeſchwader Lützow“ ſeine
filmiſche Wiederauferſtehung.

Monate ſpäter, zu Beginn der Weſt
voffenſive, ſaß Karl Höflinger als Oberfeld
webel wieder um den Steuerknüppel eines
Kampfflugzeuges. Jn 33 Einſätzen führte er
Beſatzung und Maſchine von Erfolg zu Er
folg. Aeußerlich dokumentierte ſich dies
durch die Verleihung des Eiſernen Kreuzes
erſter Klaſſe und am 1. September vorigen
Jahres durch ſeine Beförderung zum
Leutnant.

Die Monate des Englandeinſatzes
folgten. Sie brachten in nahezu vierzig
Tages und Nachtangriffen die Höhepunkte

ſeiner fliegeriſchen Tätigkeit. Als Leutnant
Höflinger im Januar dieſes Jahres wieder
mal zu einem dieſer verwegenen Einſätze
ſtartete, dachten weder er noch die Männer
ſeiner Beſatzung daran, daß ihre Namen
kaum 24 Stunden ſpäter im Wehrmacht
bericht genannt würden. Wichtigen
Rüſtungswerken bei Coventry galt der
Zerſtörerangriff. Trotz ſtärkſter Abwehr
und zahlreicher Sperrballone griff Leutnant
Höflinger das Motorenwerk im Tiefflug an
und zerſtörte durch Bombenvolltreffer die
rieſigen Werkhallen. Während die Maſchine
zahlreiche Treffer erhielt, wurde Leutnant
Höflinger bei dieſem ſeinem kühnſten Tief
angriff durch einen Steifſchuß am Kopf leicht
verletzt. Andere Zerſtörerangriffe, bei denen
er ſeiner Beſatzung immer in Tapferkeit und
Einſatzfreude Vorbild war, ſchloſſen ſich an.
Bis jetzt das Ritterkreuz fällig war.
Kampf bis zum Sieg. Vielleicht dröhnen
ſchon morgen wieder die Motoren, geht es
feindwärts gegen England.

Der wegen ſeiner unbefangenen Rundbunkvor
träge bekannte engliſche Schriftſteller J. B. Prieſt
ley iſt von der engliſchen Rundfunkgeſellſchaft auf
einen beſonderen Erholungsurlaub geſchickt worden.
Prieſtley galt bisher als Vertreter der ſogenannten
EtwasmußgeſagtwerdenSchule“.

Dichtungen Cumm-Bleder
Neues Voſſes-Texſcon

56 000 Stichwörter, 2000 a dungen 42 ſechsfarbige Atlas
karten und 15000 Ortsnamen eine Leiſtung! Das iſt das
Nachſchlage und Kartenwerk, das Sie ſchon lange ſuchen.
Die zwei ſtarken Bände koſten nur 2 RM monatlich, ohne
Aufſchlag (Geſamtpreis 15 RM. Erf.-Ort: Halle. Werber
geſucht.) Auf Wunſch 3 Tage zur Probe. daber kein Riſiko

Peſtalozzibuchhandlung Halle S. 225.
Platz der G 10, Sdunghaus

Kennen Sie
Getränke Sorgen

Wenn dem einen dies nicht mundet
und dem anderen jenes nicht ſchmeckt,
ſollten Sie einen Haustrunk halten,
der alle Wünſche verſtummen läßt:
Köſtritzer Schwarzbier!! Sein ein
zigartiges Aroma iſt gerade richtig.
Dieſes bei Zehntauſenden beliebte
herbwürzige Bräu ſchmeckt immer
nach „mehr“. Und das alte bewährte
Brauverfahren und ſein hoher Röſt

2

Schulgelder an den Höheren, Mittel
und Fachſchulen

Das Schulgeld für die ſtädtiſchen Schulen
für das Rechnungsjahr 1941 wird wie folgt
erhoben

Mittelſchulen: malzgehalt ſorgen auch für eineSchulgeld für einheimiſche Kinder jährlich 120 RM. ausgezeichnete Bekömmlichkeit. Sie
Schulgeld für auswärtige Kinder ſährlich 150 müßten es dieſe Woche mal ſelbſtHöhere Schulen
Schulgeld für einheimiſche Kinder jährlich 240
Schulgeld für auswärtige Kinder jährlich z 300
Einmalige Aufnahmegebühr bJngenieurſchule der Stadt Halle:

Fachſchule für Werkſtofftechnik:
Schulgeld im Vorſemeſter jährlich n en 80
Schulgeld im Hauptſemeſter jährlich n n 160

Meiſterſchule des deutſchen Handwerks auf
Burg Giebichenſtein

ausprobieren. Köſtriher Schwarz
bier iſt erhältlich in den Bierhand
lungen und Lebensmittelgeſchäften.

Schulgeld jährlich r 160 Kanalbenn ungs ebü eSchulgeld in den Wahlkurſen für die Jahres tzungsg hren
wochenſtunde 6 Jch. habe die Kanalbenutzungsgebühren fürSewerbliche Berufsſchule: das Rechnungsjahr 1941 wie folgt feſtgeſetzt:Schulgeld in den Wahlkurſen für die Jahres

a) für e der Fäkalten v x n n v. H.wochenſtun de
Kaufmänniſche Berufsſchule: der Friedensmieten,Schulgeld in den Wahlkurſen für die Jahres b) für Zuführung der Wirtſchaftswäſſer 1,6 v. H.

Mino ne e der Friedensmieten.andelsſchule: all iSchulgeld für einheimiſche Schüler jährlich 100 Lale den r en
Schulgeld für auswärtige Schüler jährlich 200

Höhere Handelsſchule:
Der Oberbürgermeiſter.

Gemäß Fs 8 und 77 des Kommunalabgabengeſetzes in der
jetzt gültigen Faſſung genehmige ich die Entſchließung des
Oberbürgermeiſters in Halle (Saale) vom 25. März d. J.,
wonach die Gebühren für die Benutzung der ſtädtiſchen
Kanäle für das Rechnungsjahr 1941 feſtgeſet werden auf

0,8 v. H. der Friedensmieten für die Zuführung der
Fäkalien und

1,6 v. H. der Friedensmieten für die Zuführung der
Wirtſchaftswäſſer.

Merſeburg, den 26. März 1941.
Der Regierungspräſident.

Verbffentlicht, Halle, den 28. März 1941.

desgl. für fremdſprachlichen Unterricht 8Haushaltungs- und Gewerbeſchule für Mädchen
Schulgeld für einheimiſche Schülerinnen jährlich 240
Schulgeld für auswärtige Schülerinnen jährlich 300
Schulgeld in den Wahlkurſen für die Jahres

e üfserziehungsv

Lehrgemeinſchaft: Jnduſtrie-Kalkulation
Der in dieſer Lehrgemeinſchaft vorgeſehene Vortrag

findet eine Woche ſpäter ſtatt.

Volk
Veranſtaltung:

„Unſere Jugend mufſiziert“ am Sonnabend, dem
5. April um 19 Uhr im Saal der VBST. Halle,
Dorotheenſtraße 1. Schüler der Jugendabteilung
muſizieren. Eintritt frei!

Mit Beginn des Sommer-Arbeitsabſchnittes laufen
folgende Kurſe an:
A. Jtalieniſch, Spaniſch, Franzöſiſch, Engliſch,

Ruſſiſch, Deutſch (Stillehre und Rechtſchreibung)
für Anfänger und Fortgeſchrittene, Mindeſtteil
nehmerzahl 15).

B. Rechnen für jedermann. (Mindeſtteilnehmer
zahl 15). Photographieren für Anfänger und Fort
Hhvenerß Freihandzeichnen, Modellieren, Baſteln.

indeſtteilnehmerzahl 20).
Anmeldungen: Kartenvorverkaufsſtelle Gr. Ulrich

ſtraße 26 und Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1,
Ruf 277 71.

Preis der Kurſe und Arbeitskreiſe: 6 RM. für je
10 Stunden.

Am 1. April beginnt ver Sommerarbeitsabſchnitt 1941
der Volksbildungsſtätte Halle.

Anmeldungen für Sprachkurſe, Arbeitskreiſe, ſowie für
die Muſikſchule werden ab ſofort angenommen in der Karten
verkaufsſtelle Gr. Ulrichſtr. 26, Fernruf 340 43, und in der
Volksbildungsſtätte Muſikſchule, Dorotheenſtr. 1, Fern
ruf 27 771.

A. Sprachkurſe werden eröffnet für Jtalieniſch, Spaniſch,
Franzöſiſch, Engliſch, Ruſſiſch für Anfänger und Fort
geſchrittene. Ferner Kurſe in Deutſch: Stillehre und
Rechtſchreibung. Preis 6 RM. für je zehn Abende

Der Oberbürgermeiſter. (Mindeſtteilnehmerzahl: 15).

Arbeitskreiſe: Rechnen (einfache und höhere Rechnungs
arten), Photographieren für Anfänger und Fortgeſchrit
tene, Freihandzeichnen, Modellieren, Baſtelkurſe. Preis
6 RM. für je zehn Abende (Mindeſtteilnehmerzahl 20).

M

Die Muſikſchule der Volksbildungsſtätte Halle gewährt
Ausbildung vom Anfang bis zur Reife auf allen Jnſtru
menten, in Muſiklehre, Gemeinſchaftsmuſizieren, Stimm
bildung (Einzelgeſang) und Chorſingen im Männer und
gemiſchten Chor. Je nach Wunſch Gruppen- oder Einzel
unterricht.

Annmeldungen in den obengenannten Stellen und abends
(Montag bis Freitag) in der Muſikſchule, Dorotheenſtra 1,
III. Stock. Daſelbſt auch jeden Abend ab 19 Uhr Sprech
ſtunden des Leiters der Muſikſchule (Beratung und Muſi
kalitätsprüfung).

Der Unterricht wird erteilt durch Lehrkräfte der Reichs
muſikkammer, die zum Deutſchen Volksbildungswerk zu
gelaſſen ſind.

Beginn des Sommerarbeitsabſchnittes: Ausbildung
auf allen Jnſtrumenten, in Stimmbildung (Einzel
geſang), Muſiklehre, Gemeinſchaftsmuſizieren und Chor
ſingen im Männer- und Gemiſchten Chor.

Inſtrumentalausbildung im Gruppen oder Einzel
unterricht für Jugendliche vom 8. Jahre ab und für
Erwachſene. e

Anmeldungen in den obengenannten Stellen.
Sprechſtunden des Leiters der Muſikſchule: Mon

tags bis Freitags 19 Uhr.
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Karl Huchtemann
Martinstr. 17 Ruf 250 45

Licht- und Wärme Gmb.
Gr. Ulrichstr. 54, Ruf 270 91

Biermann 8 Semrau
Das Kaufhaus für Alle

in Halle

Ah O rerKress 8 Po.
Pfännerhöhe 4 Kleinschmieden Pfünnerhöhe 4 Fieinsgetmieden

Ruf 233 32 Ruf 233 32

Lieber Käufer, bleibe heiter,

wenn die Ware heute rar,

munter ruft die Werbung weiter:

einmal bin ich wieder dal

In den mit bezeichneten Geſchäften werden
Bedarfsdeckungsſcheine für Eheſtandsdarlehn und
Kinderbeihilfen angenommen.

Elektro-Fritsch

Franckestr. 7
E. E. Achilles

Ruf 258 00 und 25801

elpziger Sfrahe 50, am Riebeckplas2

Leipziger Str. 65

Chriotſan Claser

Grohe Klausstrahe 24 Ruf 261 38
Papier-Köster

Große Olrichstrate
Photoalben, Fülfhalter, Briefpapier

Wilh. Hechert
Leipziger Str. 69, Ruf 210 73

Frieorich Seiert
Aluminium- Kieler

tHallmarkt, gegenüb. Präsidium

Stahlwaren klohlsehleiferei
Grohe Steinstraße 35 Ruf 31169

Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9 h U

Herbert Schreiver

Lederwaren Am Steintor 0

leder-Sobbe
Sr. Steinstr. 26, neben Schauburg

Wedcdy-Pönicke AG.
Leipziger Str. 10 Ruf 262 92

Wäsche-Steinmetz

Leipziger Sfrahe 8

e

„Wecddy-Pönſcke AG.
Leipziger Str. 10 Ruf 262 92

Wäsche-Steinmetz
Leipziger Straße 8

Möhbel-Böttcherne
e S re Merseburger Str. 1 am Riebeckplatz

Korn Zöllner
Franz Hdam

Bilder, Große Klausstraße 2

m Danneberg mm

Opike Ackolt Böning

Möbel- Philipp
Adolf Gödeke

Optikermeister
Rannische Straße 13, Ruf 340 68

Adolf-Hitler-Ring 17 Ruf 218 10

Kl. Ulrichstraße 14. Gr. Ulrichstr. 27

Möbe]-ktage E. Rennert

S

ModehausElehenauer &60.

Obere Leipziger Straße 73 Ausrüsfungen für die NSDAP
kauff jeder qut bel Fa. Schnee

Gr. Orichstraße 22/25

Lulse Graneſß Nacht.Möbel-Rusche 7
Grohe Krausstrahe

Waäscheausstattungen
Gr. Steinstraße 80 Ruf 26457

Paul Sommer
Gr. Ulrichstr. 51 Eingang Schulstr Porzellan-Stief Steinweg 8

Große Sieinstraße 82

Marie Hellinig

S

Immer immerDas blaft der kamille

Große Ulrichstraße 41 S ze 2 289100 Bl. Butterbrotpapier. fettdicht 38 Sternstraße Ruf 28904Heinz Karsch, Bernburger Str. 19.

e Scipper Gr. Steinstr. 14 o Kuf: 23763 Geiststraße 69770 ist die n. heaert b alle (S. Gr. Ulrichstraße 36

Geistsfrahe 55, Ruf 34558 w w e TWilh. Hechert G. Schaible va PLeipziger Str. 69. Ruf 2107 ihre Reur. undhlut 53 Sr. Mörkersfrahe 26 em Merki Mark

Rellech-Bumhancdlung Papier -Köster Oswald Heake Söhne Vereinigte Tischlermeister Radio-Dähne HNaufhaus Schön
Kl. Steinstr. 6, Ruf 266 42 Mittelstraße 7 Ruf 341 03 Am Merk
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die Gauſtadt alle

2000 halliſche Jungen und Mädel verpflichtet
Unſer Gauleiter ſprach

Der geſtrige Sonntag war für 2000
halliſche Jungen und Mädel ein bedentungs
voller Tag. An ihm nahm für ſie ein neuer
Lebensabſchnitt ſeinen Anfang mit einer
feierlichen Verpflichtung. Nach vierjährigem
Dienen im Deutſchen Jungvolk vder im
Jungmädelbund wurden ſie der HJ. bzw.
dem BDM. überwieſen, in denen ſie nun

höhere Pflichten gegenüber der Volksgemein
chaft zu übernehmen haben. Die Ueber

weiſung erfolgte in fünf verſchiedenen Sälen
unſerer Stadt im Beiſein von Vertretern
der Partei und ihrer Gliederungen, der
Eltern und der jüngeren Kameraden. Jm
Stadtſchützenhaus wohnten unſer Gauleiter
Staatsrat Eggelin ß Obergebietsführer
Reckewerth und Obergauführerin Käthe
Reifert der Verpflichtung bei.Ganleiter gab den Jungen und Mädeln mit
auf den Weg, ſich ſelbſt die Verpflichtung zu
geben, anſtändig, ehrlich, ſauber und diſzi
plinierte Jugend zu bleiben und ſich immer
des Namens des Führers würdig zu er
weiſen.

Glücklich die Jugend, die nicht nur Zeuge,
ſondern h und Mitträger dieſesewaltigen geſchichtlichen Geſchehens ſein
ann. Das waren wohl die Gedanken, die

ſich jedem aufdrängten, der Zeuge der Ver
pflichtung in unſerer Gauſtadt Halle war.
Eine geſunde und glückliche Jugend mit
blanken Augen ſaß in den Sälen, die mit
Feuer und Flamme die größeren und härte
ren Pflichten übernimmt.
volle Umrahmung gab der Feierſtunde ein
beſonderes Gepräge. Hell klang der Fan
farenruf des Jungvolks, wuchtig das Lied
„Deutſchland, heiliges Wort“, markig dasSFührerwort über die Bedeutung der Ju
gend im Volksleben, unterſtrichen durch ſinn
volle Dichterworte. Der gemeinſame Ge
ſang „Freiheit iſt das Feuer, iſt der helle
Schein“ leitete dann über zu der Verab
rer der Pimpfe und Jungmädel durch

en Jungſtammführer Knauf mit der
ernſten Mahnung, weiter gehorſam diſzipli
niert, treu und fleißig zu ſein.
Das Treuegelöbnis
K.-Bannführer Scheffler meldete dem
Gauleiter, daß in der Gauſtadt Halle in
fünf Veranſtaltungen 2000 halliſche Jungen
und Mädel angetreten ſind, um in der Ge
meinſchaft die Verpflichtung der Jugend ab
zulegen. Dieſer neue Lebensabſchnitt bringt
ernſtere und härtere Pflichten, zumal in der
Kriegszeit. Er erwarte von der Jugend,
deren Väter zum großen Teil im feldgrauen
Rock an der Front ſtehen, auch zu Hauſe
ihre Pflicht zu tun, der Mutter zu helfen
und damit zu zeigen, daß ſie treue Gefolgs
mannen des Führers ſind. Treue, Gehor-
ſam, unbedingte Pflichterfüllung und Dei
ſtungen zu vollbringen ſind die Tugenden,
die für das ganze Leben gelten. In dieſem
Jahre erxfolge die Ueberweiſung ſämtlicher
Jungen an die Sondereinheiten der HJ.
Jungen und Mädel mögen ſich in der HJ.
und im BDM. bewähren, damit ſie nach
vier Jahren für würdig befunden werden,
in die Partei aufgenommen zu werden.
Während ſich nun alles von den Sitzen er
hob, ſprachen die Jungen und Mädel die
Treueverpflichtung nach, worauf ſie
dann vom K.Bannführer in die Reihen der
HJ. übernommen wurden.

Unſer Gauleiter ſprach
Gauleiter Eggeling, dem es Herzens-

ſache war, dieſe Stunde mit der Jugend zu
erleben, ſtellte in ſeiner Anſprache die große
Bedeutung der Verpflichtung heraus. Alle
Geſetze für die vom Führer geſchaffene
Volksgemeinſchaft ſind das heilige Ver
mächtnis und die Vorausſetzung für den
ewigen Beſtand des deutſchen Volkes. Nur
wer dieſes Geſetz hält und vorlebt, hat das
Recht, ein vollgültiges Glied der Volksge
meinſchaft zu ſein. Der heutige Tag der
Verpflichtung iſt die erſte Großjährigkeits
erklärung der Jugend, die in der neuen Ge
meinſchaft mit die Verantwortung über
nimmt für die Kameradſchaft. Da heißt es,
Perſönliches noch mehr zurückzuſtellen als
bisher. Für die Eltern, insbeſondere die
Mütter, iſt es ein wehmütiges Gefühl,
wenn der Junge oder das Mädel nicht mehr
Kinder ſind. Sie liefern mit dieſer Hingabe
einen großen Beitrag für die Ewigkeit
unſeres Volkes. Jm Gau Halle-Merſeburg,
ſo erklärte der Gauleiter weiter, wird in
der Erziehung von der Partei und der Ju-
genöführung das möglichſte getan, um den
höchſten Grad an Vollkommenheit zu er
reichen. Wir wiſſen, welche unerhörte Ver
antwortung wir für die Jugend tragen.
Mögen deshalb die Eltern in der heutigen
Handlung einen beſonderen Tag von ent
ſcheidender Bedeutung ſehen, der ſie ver
bindet mit der Partei, der der Führer die
Verantwortung für das deutſche Volk über
tragen hat.

An die Jugend richtete der Gauleiter den
Appell: Jhr tragt den Namen Hitler-Jugend
und übernehmt damit eine tiefe Verpflich
tung. In dieſer ernſten Stunde gebt euch
einmal ſelbſt die Verpflichtung, eine an

Unſer

Eine ſtimmungs

e

über die große Bedeutung dieſer feierlichen Handlung

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Ein Blick in den Saal des „Stadtschützenhauses“ während der Weihestunde

ſtändige, ordentliche, ehrliche und ſaubere
Jugend zu bleiben und euch des Namens
des Führers würdig zu erweiſen. Das tut
ihr dann, wenn ihr zu jeder Stunde ſagen
könnt, mein Tun und Laſſen kann ich vor
den Augen des Führers verantworten.
Dann werdet ihr auch einmal in Führer
ſtellungen der Partei einrücken, um das von
dem großen weltumſpannenden Programm
des Führers zu verwirklichen, was uns
Aelteren verſagt geblieben iſt. Wir werden

einſt nicht mehr ſein, aber Deutſchland muß
leben! ſchloß unſer Gauleiter ſeine ein
drucksvolle Anſprache.

Kreisleiter Dohmgoergen beglück
wünſchte als Hoheitsträger des Stadtkreiſes
Halle die Jungen und Mädel zu ihremneuen Schritt in die nationalſozialiſtiſche
Gemeinſchaft und beendete die Weiheſtunde
mit der Führerehrung. Mächtig brauſte das
Heil durch den Raum, dem ſich die Natio
nallieder anſchloſſen. E. G.

MNZ ſ. Belbleft Nr. 89

Halle am Sonnkag
Wer trug geſtern in Halle nicht am

Mantelkragen oder keck am Hut eine der
zwanzig Heilpflanzen oder nicht ſelten ein
ganzes Sträußchen davon, wie ſie von den
Sammlern der Deutſchen Arbeitsfront nun
zur ſiebenten und letzten Reichsſtraßenſamm
lung für das zweite Kriegs-Winterhilfswerk
verkauft wurden! Schaffende ſammelten
und Schaffende gaben, wie die Parole ge
mahnte, und der große Erfolg wird auch dieſer
Sammlung in Halle ſicher ſein. Konzert
muſik erinnerte um die Mittagszeit auf dem
Markt die Vorübergehenden an die Möglich
keit, auch ohne blumige Gegengabe in die
roten Sammelbüchſen eine freundliche
Spende geben zu können. Der Schießſtand
am Roten Turm erfreute ſich regen Zu
ſtromes, in den Straßen und auf den Plätzen
ſahen wir viele Werkſcharmänner bei ihrer
edlen Sammeltätigkeit, und wer ſchließlich,
ſein Kind an der Hand, einem büchſenbelade
nen Pony begegnete, der fühlte ſich inner-
lich wohl von mehr als nur einer Seite zum
Geben angeſprochen. Allen Sammlern der

AF. aber gebührt öffentlicher Dank für
ihren Einſatz wie der Bevölkerung für ihre
bewieſene Opferwilligkeit!

Die Verpflichtung der Jugend und
ſchließlich die Freiſprechung der halliſchen
Handwerkslehrlinge waren weiterhin Aus
druck unſerer politiſchen und wirtſchaftlichen
Zielſtrebigkeit, die gerade trotz des Krieges
ihre innere Dynamik beſonders eindrucks-
voll erkennen läßt. Der geſtrige Sonntag
brachte für Halle ein weiteres großes Ereig
nis, an dem zahlreiche Volksgenoffen, die
zufällig auf dem Hauptbahnhof waren, teil
haben konnten. Auf ſeiner Durchreiſe nach
Rom hielt der Sonderzug des japaniſchen
Außenminiſters Matſuoka in Halle;
Seiner Exzellenz Matſuoka wurden von der
Bevölkerung begeiſterte Huldigun-
gen dargebracht.

Jm übrigen zählte Halle geſtern viele
Gäſte von auswärts, die erwartungsvoll
zum Frühjahrsmarkt kamen und in keiner
Weiſe enttäuſcht würden. Was es am Tage
in der Jnnenſtadt an Ruhe feſtzuſtellen gab,
war auf dem Roßplatz an Betriebſamkeit
konzentriert zu erleben. n

wh.

555 halliſche Lehrlinge wurden Geſellen
Kreisleiter Dohmgoergen bei der Freiſprechung der Handwerkslehrlinge im Haus an der Moritzburg

Im Rahmen einer eindrucksvollen Feier
ſtunde wurden am Sonntagvormittag im
a Saal des Hauſes an der Moritz

urg 555 halliſche Handwerkslehrlinge frei
geſprochen. Kreishandwerksmeiſter Schiller
konnte außer den Angehörigen, die den Saal
bis auf den letzten Platz füllten, Kreisleiter
Dohmgoergen, Kreisobmann Pfeiffer,
Vertreter der Partei, der ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden ſowie das Handwerk
„in ſeinem Dreiklang Meiſter, Geſelle,
Lehrling“ beſonders herzlich begrüßen, ehe
er Kreisleiter Dohmgvergen das Wort zu
längeren, die Bedeutung des Tages wür-
digenden Ausführungen erteilte.

Der Kreisleiter grüßte die 555 Lehrlinge
ſchon als Geſellen und Geſellinnen. Wer

ſeine Lehrzeit im Kriege beendet hat, ſagte
er, der weiß, wie ſehr es darauf ankommt,
daß wir in der Heimat es den Leiſtungen
unſerer Soldaten gleich tun, der weiß auch,
wie hart der Kampf iſt, den heute die jungen
und ſtarken Völker führen müſſen. Dort,
wo die richtige Jdee iſt, da iſt auch der
Sieg, ſagte der Kreisleiter, und die
Jdee des Führers, der Nationalis
mus und gerechte Sozialismus zur Jdee
der Kameradſchaft vereinigt, wird, ebenſo
wie für das deutſche Volk auch für andere
Völker die tragende Jdee vieler Jahr
hunderte ſein. Weil wir Vertrauen zum
Führer und ſeiner Jdee haben, werden wir
den Sieg davontragen. Jn dieſem Sinne
rief der Kreisleiter die jungen Geſellen und

Jahrmarkt zü
Wo immer geſtern

der Ruf
guck mal, ein Schmetter
king!“ und wenn es in
Ammendorf oder in
Wörmlitz war, da wußte
man vomJahrmarkt.

frühter Zitronenfalter,
ſondern ſo etwas wie
ein halber Roller, der
auf ſeinem Räderteil-
chen rieſengroße wip
pende Schmetterlings
flügel rhythmiſch auf
und ab bewegte der
Spielzeugſchlager des
Frühlingsjahrmarkts.

Windmühlen, Luft
ballons, Bälle, delikate
Waffeln (auf Kuchen

karte!), gewonnene
Teddybären und er
ſchoſſene Blumen im
Rieſenformat, zu gewal-
tigen Sträußen zu
ſammengebunden, be
gegneten einem um ſo
häufiger, je näher man
dem von Menſchen ge
radezu ſchwarzen Roß
platz kam. Der Wind
trug die Muſik der Ka
ruſſells, die in großer Vielfalt vertreten ſind,
der ruſſiſchen Räder und die lauten Anprei
ſungen der Budenbeſitzer bis in die Stadt
hinein. Unter den Weltſenſationen“
herrſchte diesmal das indiſche Element vor,
aber auch die KamerunSchau erfreute ſich
lebhaften Beſuchs. Hippodrom, dreſſierte
Hunde, zierliche Mäuſe in ihrer Wohnung,
geheimnisvolle Ankündigung wie „Privat-
Hotel“, „Jonny, der Leipziger Süßwaſſer
matroſe“ ſchärften die Phantaſie; wer ſich
fürchten wollte, fuhr auf der Geiſterbahn,
wer überdies das Gruſeln erlernen mochte,
auf der Mondrakete. Herrenfahrer übten
faſt vergeſſene Künſte auf den elektriſch be
triebenen Kleinautvs

nftig
ertönte: „O, S

Geduldig zieht das Eselchen seine jauchzende Last rundum

wie immer

Natürlich fehlten die geduldigen Ponies
und Eſelchen, die unentwegt kleine Karuſſells
in die Runde ziehen, ebenſo wenig wie die
bunten Tänzerinnen im und vorm „Troca-
dero“. Wer ſich müde geſchaut und gefahren
hatte, erholte ſich bei Würſtchen, Eis,
Kartoffelpuffern und Fiſchbrötchen oder
entführte ſeine Dame in die Budenreihe,
wo es neben allerlei nützlichen Dingen ſehr
hübſchen ſudetendeutſchen und oſtmärkiſchen
Schmuck zu kaufen gibt. Und daß Mutter
nicht ohne einen neuen Milchtopf oder einen
Erſatz für die letzthin zerſchlagene Salat
ſchüſſel nach Hauſe geht das verſteht ſich

am Rande. —ir.

Geſellinnen auf, ſtolz auf ihr Deutſchtum
und auf ihr deutſches Blut zu ſein. Er er
innerte ſie an ſo manche Heldentat in der
deutſchen Geſchichte, in alter ſowohl als in
jüngſter Zeit, und er ermahnte ſie, ſich all
der Kämpfer würdig zu erweiſen, die für
Deutſchlands Leben und Ehre ihr Leben
dahingegeben haben. Wer in ihrem Sinne
kämpfen will, muß innerlich ſauber ſein.
Darum richtete der Kreisleiter an die
jungen Geſellen und Geſellinnen die ernſte
Mahnung, ſich zu bewähren, ſtets eingedenk
zu ſein, daß ihr Körper nicht ihnen allein,
ſondern im Hinblick auf kommende Gene-
rationen dem ganzen Volk gehört. Schon
dieſe Generation der Jungen ſoll einmal
den großen Aufbau übernehmen. Darum
muß ſie eine Leiſtung vorweiſen können,
muß mit innerem Ernſt an die Arbeit gehen,
ſtets auf Weiterbildung bedacht ſein und
gerade für die Zeit nach dem Kriege, die
höchſten Einſatz fordern wird, auf das
Meiſterziel zuſtreben.

Jm Namen der Geſellen und Geſellinnen
dankte der Kreishandwerksmeiſter Schil
ler dem Kreisleiter und verſprach ihm, daß
das Handwerk ſtets treu zum Führer ſtehen
wird. In einer längeren Anſprache wies
der Kreishanöwerksmeiſter die Geſellen und
Geſellinnen auf den Ernſt und die Größe
unſerer Zeit hin, die er ſie als heilige Ver
pflichtung aufzufaſſen ermahnte. Er be-
zeichnete die Handwerker als die Soldaten
der Wirtſchaft, als dringend benötigte Fach
kräfte, von denen jeder einzelne, wenn er
etwas leiſtete, eine geſicherte Berufsausſicht
habe. Er ſagte ihnen, daß ſie zur ſtändigen
Arbeit an ſich ſelbſt, zur Weiterbildung im
Berufserziehungswerk verpflichtet ſeien,
weil die Volksgemeinſchaft ihre immer
beſſer werdende Arbeit brauche.

Als Beauftragter der DAF. rief dann
Kreishandwerksmeiſter Schiller die Ober
meiſter zur Losſprechung über der Fahne
auf, die mit feierlichem Handſchlag vorge

nommen wurde. irGoldenes Hochzeit. Das Ehepaar Poſt
aſſiſtent i. R. Walter Trümpler, Halle,
Streiberſtraße 7, feiert heute bei guter Ge
ſundheit goldene Hochzeit.

Mieterjubiläum. Frau Wwe. Meta
Paul wohnt am 1. April 50 Jahre im
Hauſe Frieſenſtraße 20. Der Rentner
Emil Fernſchild wohnt 25 Jahre Meckel-ſtraße 27. h Bbre Mene

Fahlen Sie bargelblos

über ein Spargirokonto bei uns
Sie ſparen dadurch viel Arbeit und
Zeit. Für regelmäßige Zahlungen
genügen Daueraufträge.
Ausführliche Auskünfte erteilt die

Gtadtſparkaſſe
Halle
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Gefängnis für einen Tierquäler
Vor rund fünfviertel Jahren ſchon ein

mal wegen Tierquälerei mit einer Geld
ſtrafe belegt, ſtand Janatz H. wiederum
wegen desſelben Vergehens vor Gericht. Er
hatte ſich ein neues Pferd zugelegt, aber
für das Tier nicht einmal die üblichen
Kraftfuttermittel gekauft Stattdeſſen mußte
der Braune die ſchwere Laſt von 40 und
noch mehr Zentnern Kohlen ſogar bergauf
ziehen. Als „Führer“ diente dabei meiſtens
Hs. reichlich junger Enkel, der es ebenſo
wenig wie H. ſelbſt verhinderte, daß eine
Reihe von Kindern noch den Wagen beſtieg,
wodurch die Ueberlaſtung für das Pferd
eine weitere Steigerung erfuhr. Schließlich
ſtörte es den Fuhrherrn nicht, daß das eine
Rad ſeines Wagens dermaßen ſchief ſtand,

„daß es wie eine kräftige Bremſe wirkte.

Das Pferd bot bereits nach wenigen
Monaten einen jammervollen Anblick, ſo
daß der Tierſchutzverein wiederholt eingriff.
Das Gericht verurteilte H. wegen Tier
quälerei zu zwei Monaten Gefängnis

Kennſt du Halle?
Unſere letzte Aufnahme zeigte den Licht

hof der Landesanſtalt für Volkheitskunode,
der nicht nur in Anlage, ſondern auch in der
Architektur einen repräſentativen Eindruck
macht. Das Muſeum wurde 1911/12 von
Profeſſor Wilhelm Kreis erbaut, der be
kanntlich vor kurzem mit der Bearbeitung
der mit der Geſtaltung der Ehrenfriedhöfe
zuſammenhängenden künſtleriſchen Aufgaben
betraut worden iſt.

Eröffnung der Arkhur-Kampf- Ausſtellung
Zur Eröffnung der Arthur Kampf Aus

ſtellung im halliſchen Moritzburgmuſeum
ſprach Direktor Schol z zu den Gäſten, die
in ſtattlicher Zahl erſchienen waren. Die
Entwicklung der deutſchen Kunſt ſei immer
von der hervorragenden Einzelperſönlichkeit
getragen worden, die in letzter Verantwort
lichkeit zu ihrem Werk ſtehe. In den An
fängen des 20. Jahrhunderts allerdings ſei
dieſe Einzelverantwortlichkeit aufgeſogen
worden von beſtimmten Kunſtmoderichtun
gen, die erſt der Kunſtwille des neuen
Reiches wieder überwunden habe. Das hal
liſche Moritzburgmuſeum habe der repräſen
tativen Würdigung zweier bedeutſamer
Künſtlerperſönlichkeiten unſerer Zeit
Klimſch und Scheibe nun eine Schau des
Malers Arthur Kampf angeſchloſſen, des im

beſten Sinne populär gewordenen Hiſtorien

malers, der als die letzte große Maler
perſönlichkeit des 19. Jahrhunderts zu
gelten habe. Er habe die Hiſtorienmalerei
aus dem Odeum der Theatralik zu einer
Kunſt erhoben, von der der Kunſthiſtoriker
Momme Niſſen ſagen konnte: endlich wieder
ein Hiſtorienmaler im Sinne von Shake
ſpeares Hiſtorie. Die Ausſtellung, die
naturgemäß auf die monumentalen Werke
von Prof. Kampf verzichten mußte, wolle
vor allem ſeine kraftvoll augenſinnliche Art,
die Dinge zu erfaſſen, ſchaubar machen.
Prof. Kampf, der einer Einladung zur Er
öffnung der Ausſtellung nicht folgen konnte,
werde aber wahrſcheinlich im Lauf der Aus
ſtellung nach Halle kommen. Direktor Scholz
eröffnete dann die Ausſtellung im Namen
des Oberbürgermeiſters. Ein Runoögang
unter der Führung von Kuſtos Dr. Keiſfer
ſchloß ſich an.

25jährige Dienſtjubiläen
Am 1. April ſind es 25 Jahre, daß Kurt

Dietz ununterbrochen in der Firma C. W.
Trothe, Jnh. Dipl.-Optiker Erich Norgall,
tätig iſt.

Der Techniker Walter Kaſchner, Park
a 2, begeht am I. April bei der Gott
ried Lindner A.-G., Ammendorf, das25fährige Dienſtjubiläum.

50 Jahre Privalſchule
Die kaufm. Privatſchule F. Wehmer
vhn in Halle kann am 1. April auf ein

b0jähriges Beſtehen zurückblicken. Sie wurde
1891 von dem gerade vor Jahresfriſt ver

ſtorbenen Vater des jetzigen Inhabers Max
Wehmer als Schreib und Büchführungs
ſchule gegründet. Schon 1897 wurde, die
Fünftige Bedeutung der Schreibmaſchine
porausahnend, in dieſer Privathandels-
ſchule der Unterricht im Maſchineſchreiben
aufgenommen, und zwar nach kurzer Ver
ſuchungszeit bereits 1899 ausſchließlich nach
der 10-Jinger-Blindſchreibmethode.

Wie hoch iſt das Schulgeld?
Der Oberbürgermeiſter veröffentlicht

eute eine Bekanntmachung über die Höhe
der Schulgelder an den Höheren, Mittel
und Fachſchulen.
m

Kanalbenutzungsgebühren für 1941. Der
Oberbürgermeiſter veröffentlicht heute eine
Bekanntmachung über die Feſtſetzung der
Kanalbenutzungsgebühren für das Rech
nungsjahr 1941.

Verdunkelung. Von Montag 19.22
Uhr bis Dienstag 6.36 Uhr. Mondaufgang
Montag 8.20 Uhr; Monduntergang Montag
23.19 Uhr.

ihn M an Leipziger
Strafe 69

Kammerkonzert des Sanle Trios

Mit der Wiebergabe des amollTrivs,
Werk 50, von Peter Tſchaikowſky, des C
Dur-Trios, Werk 2, des 1874 gebvrenen
Joſef Suk (2. Geiger des Böhmiſchen
Streichquartetts) und dem DumkyTrio,
Werk 90, von Anton Dvorak hatte das
halliſche Kammertriv Sanke-Bohnharoöt-
Kleiſt ſeinem geſtern im Haus an der
Moritzburg durchgeführten Konzert eine
programmatiſch einheitliche Linie geſichert,
deren Wert nun dank dem ſehr exakten
Muſizieren und dem feinnervigen Erſpüren
der tonlichen Subſtanzen beſonders erkenn
bar wurde.

Das außergewöhnlich umfangreiche
Tſchaikowſky Werk wurde temperamentvoll
angefaßt, echt muſikantiſch, was auch den
ſchwächeren Partien der an großen Iyri
ſchen und dramatiſchen, wilderregten und
verträumtſehnſuchtsvollen Gebilden reichen
Kompoſition zugute kam wie beiſpielsweiſe
der vom Salonton nicht ganz freien 8. Vari
ation. Der Walzer erklang ſeidenrauſchend,
die Fuge etwas zu grob, das von leiden
ſchaftlichen Rhythmen geſchüttelte akkord-
maſſive Finale hatte mitreißenden Schwung.

Joſef Suks zweites Werk enthält drei
kurz und prägnant formulierte und vom
Herzen diktierte Sätze. Der Mittelſatz hat
ſchwelgeriſche Süße. Aus einer überſchau
baren klaren inneren Gliederung erklingt
in allem eine unbeſchwerte ſaubere Muſik,
die zu hören ſchon echte Freude machen
konnte. Der große balladenhafte. Schwung
des Dvorak-Trios wurde in ſeinen rezita
tivartigen Phraſen ebenſo herrlich getroffen
wie der rapſodiſche Elan der bewegteren
und die wie in den Abend geſprochenen
lyriſchen Stellen.
Die Ausführenden dürfen auf ihre Lei
ſtungen wie auf den von Herzen gekomme
nen Beifall ſtolz ſein.

Dr. Wilhelm Hambach,

Kultürelles Ceben

Max Dreyer erzählt von ſich
Der Dichter der hallischen Schauspiel-Drauftührung über sein Schaffen

Aus Anlaß der morgigen Uraufführung
der Komödie Zwei um Frau Lore von Max
Dreyer am halliſchen Stadttheater veröffent
lichen wir folgenden Beitrag des Dichters.

Daß ich einmal am Schreibtiſch landen
oder ſtranden würde, iſt mir auch nicht an
der Wiege geſungen worden. Und mein
frecher Jungenſchnabel ſpitzte ſich gang ge
wiß zu einer ganz anderen Lebensmelodie.
Schiffsjunge wollte ich werden, heraus aus
der Enge der Schule, des Hauſes, der Stadt
D die Welt wollte ich umſegein. So wurde
der Hafen mein heftiger Wirkungskreis. Jn
den Maſten kletterte ich herum, half den
Matroſen beim Löſchen eder Ladung und
lernte von ihnen priemen und rauhe Sit-
ten. Was nützten alle häuslichen Ermah
nungen? Der „Dämon“ in mir war ſtärker.
Das fürchterlichſte aber waren meine Hoſen,
immer hatten ſie Teerflecke und nie waren
ſie heil. Was haben ſie meiner herrlichen
Mutter für Kummer bereitet, die mit ihrer
ſehr kühnen, halb ſchelmiſchen Bilderſprache
mir, leider umſonſt, ſo ins Gewiſſen redete:
Weißt du Schlingel, daß die Löcher in
deinen Hoſen Nägel zu meinem Sarge
ſind

Und mein nicht minder trefflicher, ſehr
agtwaen Vater hätte er veſagte

üxen mir ſtrammziehen, hätte er mich ein
ſperren ſollen Dann wäre ich gewiß aus
geriſſen. Er tat darum etwas viel Klügeres,
er gab folgende bündige Erklärung ab:
„Hör mal zu, mein
dir feierlich: Du kannſt mit meiner vollen
Einwilligung werden was du willſt, Schiffs
junge, Seiltänzer, Feuerfreſſer, Scharfrich
ter, Hühneraugenoperateur aber erſt
machſt du dein Abiturientenexamen.“

Jch kann wohl ſagen, daß mir das an
dem alten Herrn gefiel, und ſo fiel ich dar
auf rein Als er mich erſt ſo weit hatte und
als ich dann immer mehr zunahm an Ver
ſtand. ob auch an Weisheit und Gnade
vor Gott und den Menſchen da hatte er
gewonnenes Spiel. Da ſtellten ſich nun doch

ſo allerhand Bedürfniſſe ein, die mit den
Teerflecken nicht mehr viel im Sinne hatten.

Da war er, der Altvater Homer, und
wenn ich auch mit den ewigen Klopffechte
reien der Jlias nicht allzuviel anzufangen
wußte, um ſo inniger vefreundete ich mich
mit Odyſſeus, dem Fahrensmann. Daß aber
über der Antike die deutſche Welt nicht zu
kurz kam, verſtand ſich von ſelbſt. Doch
eigentümlich war es nun wieder, daß die
Güdrunſage mir näher ans Herz rückte als
das Nibelungenlied ob in dieſem die
Donauſchiffahrt meinen maritimen Bedürf
niſſen nicht Genüge tat? Dann fand ich
Droſt bei den Wikingern und in der Hanſe
Ket und mit Störtebeker ſtürzte ich den

echer auf du und du.
Und ſo im Meeresrauſch meiner Phanta

ſie kam der Dichter mich an. Und ich glaube
von der ſolten See haftet nun mal an allem,
was ich je geſchrieben habe, ein gewiſſer
Salzgeſchmack. Der kleine Schiffsjfunge
ſpukt nun doch in allen meinen Werken. Da
jetzt aber meine Abenteurerluſt ſo ihre Ab
lenkung fand, hielt ſich meine äußere
Lebensbahn in den löblichen Schranken der
Ordnung, Sitte und Gewohnheit. Ich machte
fein ſäuberlich mein Abiturientenexamen,
wurde weder Schiffsjunge, noch Feuer
freſſer, noch Hühneraugenoperateur, ſondern
ließ ſehr brav als Student der Theologie
bei der Alma mater mich einſchreiben.

Jch muß hier nachholen, daß ſchon in der
Hnabenzeit mein Sinn, wenn er von ſeinen
Flibuſtterfahrten ausruhte, in einer gerade
zu ſelbſtquäleriſchen Askeſe mit den reli
giöſen Geheimniſſen rang nun ſollte das
Studium mir helfen, die Rätfel zu löſen.
Es half mir nicht, ganz und gar nicht half
es mir. Jch ſagte der Gottesgelahrtheit
Lebewohl und wandte der deutſchen Sprach

Junge ich verſpreche

forſchung mich zu. Und mit einemmal zog
es mich zum Lehrerberuf. Ich wollte der
Welt zeigen, wie es gemacht werden müßte.
Aber dann verleidete mir ein unmöglicher
Direktor all mein Streben

Da abenteuerte ich ganz einfach ein
Schiffsjungenhaftes war ſchon dabei in
die Schriftſtellerei hinein.

Jch ſchrieb Dramen. Mit „Drei“, „Win
terſchlaf““ „Jn Behandlung“ hatte ich meine
erſten Erfolge. Dann kam der „Probe
kandidat“, viel gerühmt und viel geſcholten.
Geſcholten vor allem deshalb, weil er ein
Tendengzſtück ſei. Aber eine Anklageſchrift
ohne Tendenz das ſoll mir mal einer
vormachen. Und dieſe war, wie oben ge
meldet, aus eigenen Schmerzen geboren.
Mir kamen damals ein paar wehrhafte
Verſe, die ich hierherſetzen möchte.

Tendenz
Da ſind ſie, die blaſſen Aeſtheten,
Die Ritter vom heiligen Snob,
Hier hilft dir kein Fluchen und Beten
Biſt du nicht wie ſie, biſt du Mob.
Du findeſt ſie ſtets in Vereinen,
Hier iſt nicht der einzelne ſtark,
Den Anderen ſtützen die Einen
Das welkende Rückenmark.
Und biſt du ein Zeitbildweber,
Und ſprichſt du Geſinnungen aus,
Kriecht ihnen über die Leber
Jhr Haustier, die krittliche Laus.
Dann hüllen ſie ſich in Flore,
Dann kneifen ſie ein die Schwänz'
Und wimmern in düſterem Chore:
Tendenz Tendenz Tendenz
Wir laſſen ſie plärren und klagen
Was geht ihre Leber uns an.
Uns kann nur ein Dichter was ſagen,
Der auch ein Mann!
Bald danach beſchäftigte das „Tal des

Lebens“ die Gemüter, über das die Polizei
ſich aufregte und das eine moralinſaure
Zenſur verbot. Und weiter ging es zu den
„Sitebzehnjährigen“. Mein Heimatgefühl
durfte ich inzwiſchen in einem kleinen Be
ſitztum am Oſtſeeſtrand feſt verankern. Und
eigene Erde gab dann meinen Erzählungen
immer mehr Nahrung. So entſtanden
„Ohm Peter“ „Strand“ „Der deutſche Mor
gen“, „Die Jnſel“, Nachwuchs“, „Die Sied
ler von Hohenmvor“, „Das Gymnaſium von
St. Jürgen“, „Der ſiegende Wald“, „Das
Himmelbett von Hilgenhöh“, „König Kan
daules“, „Tapfere kleine Renate“, „Urlaub
nach Europa“, Der Heerbann ruft“ uſw.

Das hört ſich nun alles ſo leicht an
Aber leicht hat mir eine hochwohlweiſe Kri
tik, von den Kindern des auserwählten
Volkes geübt, damals mein literariſches
Leben wahrlich nicht gemacht. Das aus
erwählte Volk mochte mich nicht (was ja
nun einigermaßen auf Gegenſeitigkeit be
ruhte). Weſensfremd war ich ihnen. Einer
von dieſen iſraelitiſchen Richtern über Leben
und Tod verdonnerte in Grund und Boden
dieſe fade Blondheit, dies langweilig Blau
äugige“ meines Schaffens. Natürlich ſtand
ich als Antiſemit längſt auf der ſchwarzen
Liſte. Aber Kampf war ja auch das, was
man brauchte, woran man ſich freute und
was einen ſtählte.

Doch auf die Dauer behielt auch Berlin
mich nicht. Der Weltumſegler regte ſich. Und
was iſt die Welt, die er umſegelt und immer

neu entdeckt? Was ſonſt als die heimatliche
Lüſte und der Zauber ihres Lebens, die
Fülle ihrer Geſchichte, ihrer Geſichte und
Gedichte. Dies Land, ſo reich, ſo ſchön, ſo
unerſchöpflich an Wundern nicht hundert,
nicht tauſend Dichter werden je mit ſeinem
Reichtum fertig.

lochenvſehel S Pieder

Der Aelteſte vom Halerbauern, der Jogl,
kommt in die Jahre, wo man verheiratet iſt,
wenn man es mit den Weibsleuten gut ver
ſtanden hat. Weiß der Sieglitz in der Stau
den, der Jogl hat noch keine gefunden, die
für ihn getaugt hätt.

Er wohnt in der Einöde und kommt
ſelten unter die Leute. Nur alle heilige
Zeit einmal, wenn er zum Viehmarkt geht
vder zum Tanz. Aber bei einer ſo laut
mäuligen Durwazion findet ſich auch nicht
immer das Richtige Es muß einer recht
ſcharwänzeln können und ſchöntun, wenn
er den Mentſchern gefallen will. Und das
iſt nicht Sache des Jogl. Er redet nicht viel,
und was er ſagt, iſt überlegt. Was ſoll man
auch alleweil reden, wenn man die ganze
Zeit nur mit dem Vieh zu tun hat. Von
Roß und Stall verſtehen die Dirnen nicht
viel, und bei der Geſelligkeit haben ſie alles
andere eher im Kopf als eine ernſte Sach.

Nun iſt dem Jogl ſeine Zeit da und läßt
ſich nimmer verſcheuchen. Dem alten Haler
kommt die Arbeit ſchon ſauer an, und er
will übergeben „Jogl“, ſagt er einmal, „wir
brauchen ein junges Leut für die Arbeit
du mueßt eine Schwieger bringen. Schau
dich umeinand und ſuech dir eine, was
paßt!“

„Na ja“, ſagt der Jogl und ſpekuliert.
Wo ſoll er fetzt ſchnell eine hernehmen?
Weibsébilder gibt's fa genug, aber er braucht
eine, die etwas taugt. Eine, die was ſauber
iſt und hauſen kann. Der Jogl will jetzt
einholen, was er verſäumt hat. Er ſucht
alle Dörfer und Höfe ab. Ueberall, wo ihm
ein halbwüchſiges Mentſch verraten wird,
läßt er ſich anſchaun. Mit all der Sucherei
vergeht wieder ein Vierteljahr und der Jogl

Die Brautſchau Von Oswald Fritz
hat nirgends angepackt. Da wird der alte
Haler ungeduldig. „Soll eper ih für dih auf
dein Frei gehn?“ fagt er. „Zu meiner Zeit
hat ein lediger Burſch alleweil ſein Dutzend
Mentſcher ſtehn gehabt Wennſt nit bald
eine bringſt, dann geh ih auf d' Brautſchau
für dih, und dann konnſt dih ſchamen

Das wurmt den Jogl, und er ſetzt alle
Hebel an. Nacht für Nacht iſt er aus dem
Haus, und alle Sonntag iſt er auf dem
Tanzboden. Nach einer Zeit kann er dem
Alten ſchon etwas Sicheres melden. „Voda“,
ſagt er, „fetzt bin ih ſo weit. Aber ih weiß
mit wie ih drän bin. Zerſt warns z'weng
und jetzt ſans z'viel. Da is die Roſel vom
Tomernhanſel aus der Saigen. Jung und
ſauber und fleißig. Und a Geld hats ah.“
„Die pafſſet“, ſagt der alte Haler. „Na ja,
aber die Kingeſſennanni wär ah nit zwider“,
ſetzt der Jogl fort. „Schöne Paſtur
zwanzigtauſend Gulden und fleißig wie ein
Jmb Die paßt a ſagt der Alte.
„Die Dritt wär ah nit unrecht“, hebt der
Jogl wieder an. D' Hbiduckenlene vom
Geſſen. Schötner Hof und ſauber aber
ein Kreiz is, Voda, gfalln kuet mir eine
jede von die drei und alle konn ih nit
heiraten.“

Der alte Haler ſpekuliert wieder. „Ja
die Lena war ah recht. Aber wie tueſt denn
du glei mit drein anbandeln Am beſten,
ih ſchau mir die Mentſcher ſelber an. Am
Sonntag ſpannſt ein und fahrſt ſie umein
and Dabei will ich ſie ſehn

„Alle gueten Dinge ſind drei“, denkt der
Jogl, „aber auf einmal geht das nit.“ Er
redet ſich für den nächſten Sonntag mit der
Tomernhanſelroſel zuſammen, zeigt ihr das

Anweſen, ſpannt ein und fährt über Land.
Gegen Abend kommen ſie wieder zurück, und
wie ſie auf den Hof kommen, iſt juſt der
alte Haler da. Die Roſel wird verlegen.
Beim Ausſteigen verſieht ſie das Trittbrett
und ſtrauchelt. „JFeſſas nah“ Der alte
Fuchs iſt recht freundlich: „Grüeß dih God
Roſel, kehr wieder einmal zue bei uns“,
ſagt er und gibt der Roſel die Hand

Kein Wörtlein fällt zwiſchen Vater und
Sohn. Der macht ſichs für den nächſten
Sonntag mit der Kingeſſennanni aus. Es
iſt ſo wie das erſtemal. Der alte Haler ſteht
ſchon neugierig in der Einfahrt, wie die
Beiden zurückkommen.

Er verzieht keine Miene, wie er der
Kingeſſennanni anſichtig wird. Die iſt aus
ganz anderm Holz. Jſt nicht ein biſſel
ſchüchtern. Sie ſchreit ihren Gruß heraus
und ſpringt ohne Umſtände vom Wagel
herunter. Dann leiert ſie ein paar übliche
Worte und geht. Und der Jogl bringt ſie,
wie ſichs gebührt, nach Haus. Am dritten
Sonntag kehrt die Leng zu. Der Joce macht
es mit ihr wie mit den Anderen Bei der
Ankunft grüßt die Leng den Altbauern wie
ſichs gehört. Sie iſt ganz anders zugeſchnit
ten. Das Ausſteigen beſorgt ſie ruhig und
gemeſſen. Vorſichtig rafft ſie die Kitteln und
ſteigt langſam aus dem Wagen. Und der alte
Haler ſchmunzelt

er Jogl weiß immer noch nicht, wie er
daran iſt. Am ſelben Abend fragt er den
Alten: „Dh welche ſolls denn nachher weroön,
Voda? Gſfegn haſt alle drei!“

„Jh bin ſchon im Reinen“, ſagt der Haler.
„Die Lene wirds!“

„Schon recht“, ſagt der Jogl, „hans glei
an deinm Gſicht gſegn, daß dir die Leng
gfällt, aber warum denn grad die Lena?
Sel möcht ih ſcho gern wiſſen!“

„Jh will dirs ſchon ſagn“, verſetzt der
Altbauer. „Alsdann ih han gſagt, du ſollſt
mit dem Steierwagel fahrn, daß ih ſehg, wie
ſich die Mentſcher gebn. Js mir eine Gſchicht
eingfalln, vom Ahndl, der hats ah ſo gmacht.
Alsdann kommt z'erſt d Roſel. Wie's vom
Wagel herunter iſt, haſt ſelber gſegn. Ein
ſaudummes Gſtell hats gwmacht und iſt aus
grutſcht. Drum iſt dös Deandl ungſchickt
und linkiſch und paßt nit für dih Und
d' Kingeſſennanni is glei aus dem Wagel
gſprungen wie ein junger Heiß. So narriſch.
Dös iſt alſo auf der leichten Seiten, han ih
mir denkt Nur dö Höiduckenkene hot
ſie a ſo gebn, daß mir gfalln hat. 9s ſchön
langſam aufs Trittbrettel gſtiegn, hat auf
den Kittel achtgebn, daß er kein Schaden
Kimmt, und iſt guet heruntergeſtiegen vom
Wagel. Und jett weißt, daß die Lena und
keine andere mein Schnur wird Ver
ſtehſt?“ Und ob der Jogl verſtanden hat.
Im Faſching hat er die Leng geheiratet uns
hat es mit ihr erraten Warum? Weildie zwei andern wirklich ſo geweſen ſind wie
ſie der Haler geſehen hat. Und die Lena iſt
auch ſo geblieben. e

C

Von den Univerſitäten. Der Direktor
der Univerſitäts-Frauenklinik in Erkangen-
Prof. Dr. med. Dr. phil. Hermann Wintz,
wurde zum Ehrenmitglied der Japaniſch
Deutſchen Mediziniſchen Geſellſchaft in Tokio
ernannt. Der Ordinarius für Botanik in
der Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Marburg, Prof. Dr. Max Nordhauſen, wird
am 2. April 65 Jahre alt. Der Kunſtmaler
und Bühnenbildner Walter von Wecus
wurde zum Profeſſor ernannt, An der Staat
lichen Kunſtakademie in Düſſeldorf iſt ihm
eine planmäßige Profeſſorſtelle verliehen
worden.
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Fußball in Zahlen
Fern tanvenrurg Städteſpiel Berlin Sofia 4:0

(2:0).

Schleſien Beuthen 09 Preußen Hindenburg 3:0,
Vorwärts Breslau TusS Schwientochlowitz 2:3, Bres
lau 06 Hertha Breslau 2:1.

Sachſen: Sportfreunde 01 Dresden Fortung Leipzig
2:2, Tura 99 Leipzig Dresdner SC 2:5, Wacker Leipzi

Polizei Chemnitz 2:3, Chemnitzer BC. Vf
eipzig 1:4, SC Planitz Rieſaer SV 4:0.

Nordmark: Fortuna Glückſtadt Altonag 93 1:2,
Victoria Hamburg Barmbecker SG 1:2, Wilhelms-
burg 09 Eimsbüttel Hamburg 1:2, St. Georg Sperber
gegen Boruſſia 4:2, Polizei Lübeck Hamburger SV 0:2.

Niederſachſen: 2. Endſp. u. d. Bereichsmeiſterſchaft:
Hannover 96 VfL Osnabrück 3:1, Werder Bremen
gegen Arminia Hannover 4:1.

Weſtfalen VfL Bochum 48 Schalke 04 1:5, DSC
Hagen SpVg. Röhlinghauſen 0:2, Boruſſia Dortmund

Arminia Bielefeld 1:0, Union Gelſenkirchen gegen
rminia Marten 1:0.

Mittelrhein: Turg Bonn DOüren 99 0:0, VfL Köln 99
gegen Fortung Düſſeldorf (G.-S.) 172, Köln Sülz 07
gegen TuS. Helene Alteneſſen (G.4S.) 0:3.

Südweſt: Eintracht Frankfurt Union Niederrad 0r1.
Geſellſchaftsſpiele: FSV Frankfurt VfR Frankenthal
0:4, Kickers Offenbach 1. FC Kaiſerslautern 5:3,

Kampfſport Wiesbaden TSV 1860 Hanau 2:2.
Baden: VfL Neckarau Karlsruher FV 7:1, SV

Waldhof 1. FC Pforzheim 6:2, VfB Mühlburg gegen
SpVg. Sandhofen 2:0. 3

Elſaft: 2. Endſpiel u. d. Bereichsmeiſterſchaft: RSC
Straßburg FC 93 Mülhauſen 2:1.

Württemberg: VfB Stuttgart Sportfreunde Stutt
art 2:2, Sportfr. Eßlingen Stuttgarter Kickers 1:5,

Vg. Untertürkheim Stuttgarter SC 1:5, TSGS 4
Ulm VfR Aalen 0:8.

Bayern: 1. FC Nürnberg 1860 München 2:0, BJ
Augsburg SpVg. Fürth 2;:2, Wacker München gegen
Bayern München 2:0, Jahn Regensburg Würzburger
Kickers 2:1, Schwaben Augsburg VfR Schweinfürt 4:1.

Oſtmark: Rapid Auſtrig Wien 1:0, Vienng Wien
gegen Grazer SC 4:1, Floridsdorfer A C Admira 3:3,

acker Wien FC Wien 2:1, Linzer ASK. Wiener
Sportklub 2:6.

Reichsfachamt Rudern kagke
Das Fachamt Rudern im NSRL. veranſtaltete am

Wochenende im Haus des deutſchen Sports in Ber
lin ſeine Jahrestagung. Den Vorſitz führte Fach
amtsleiter Heinrich Pauli. Reichsſportführer
von Tſchammer und Oſten ergriff im Rah
men der Tagung das Wort zu richtungweiſenden
Ausführungen über die kommenden Aufgaben des
NSRL. Bei der Geſtaltung der Rennzeit wird
der Schwerpunkt der Arbeit in der Förderung der
Jugendruderei liegen. Das ſichtbare Zeichen für
die Beſtrebungen ſind die vorgeſehenen 90 Jugend
regatten, denen etwa nur 30 Regatten der Aelteren
gegenüberſtehen werden.

Milteldentſches Radballturnier
Das Mitteldeutſche Radballturnier der Städte

mannſchaften von Erfurt, Halle, Magdeburg, Deſſau
und Holzweißig wurde in Erfurt mit dem fünften

urchgang beendet, zu dem Deſſau nicht mehr an
at. Die Erfurter Stötze-Lofeld gewannen auch

ieſes Teilturnier und wiederholten mit 33:7 Punk
len in der Geſamtwertung ihren Vorjahresſieg vor
Holzweißig. HannemannZeisler mit 27:13 Punk
ken, Deſſau 19:21 Punkten, Halle 12:28 Punkten und
Magdeburg 9:31 Punkten

Berliner GalopprennenSkark
T dem Verzicht von Strausberg wurde das

eue Galopprennjahr in Berlin erſt eine Woche
äter als vorgeſehen in Karlshorſt eingeleitet. Die
ahn in der Wuhlheide war nach der langen

Winterpauſe am Sonntag das Ziel Tauſender be
See Rennſportanhänger, die auch voll auf ihre

oſten gekommen ſein dürften, denn es gab faſt
durchweg gute Felder und ſchönen Sport, ſo daß
der Eröffnungstag als durchaus gelungen bezeich
net werden muß.

Das Hauptrennen des Tages, das „März Jagd
Rennen wurde eine Beute von „Herzbube“, der
trotz ſeines hohen Gewichts ganz leicht gegen den
Franzoſen „Ponce“ und den Halbblüter „Tubaner“

ewann. „Herzbube“, von ſeinem Reiter Ahr zu
eginn weiſe geſchont, ging im Einlaufbogen

ſpielend an „Tubaner“ und „Ponce“ vorbei, ohne
ernſtlichen Widerſtand zu finden.

Kleine Sporkrundſchan

Deutſche n überlegen. Das erſtenternational beſetzte Radballturnier ſeit Kriegs
ausbruch führte in Nürnberg die deutſchen Gebrüder
Simeth (Leipzig) und eine Nachwuchsmannſchaft
der Schweiz, Gebrüder Buechler, zuſammen. Das
Leipziger Brüderpaar gewann alle ſeine Spiele:
Fegen den PoſtSV Augsburg 8:2, gegen Nürnberg

:2, gegen ihre als zweite Mannſchaft ſpielenden
Klaubkameraden Hellwig-Bennewitz 4:3 und gegen
die Schweizer ſogar zweiſtellig mit 10:4. Mit 8:4
Punkten wurden die Leipziger ſomit Turnierſieger
vor der TGEDE Leipzig-Lindenau (2. Mannſchaft)
mit 2:6 und SV Augsburg mit 4:4 und den
Schweizern mit 2:6 Punkten

Meiſterſchaften mit der Luftbüchſe. In Leipzig
urden am Wochenende die Verbandsmeiſterſchaften

des Deutſchen Schützen Verbandes mit der Luft
büchſe entſchieden. Mit einer Ausnahme ſtellte die
Kleinkaliber Schützenvereinigung Lüdenſcheid alle
Sieger. Sie gewann den Mannſchaftstitel im
ten du mit 1350 Ringen knapp gegen Tele
unken.

Berliner Rugbyſieg in Hamburg. Die Rugby
ünfzehn des Berliner PolizeiSV ſtellte ſich am
onntäg ihren norddeutſchen Kameraden in Ham

burg zu einem Freundſchaftskampf, den die Gäſte
mit 29:3 (10:3) zu ihren Gunſten entſchieden.

Berliner Hockeymeiſterſchaft entſchieden. Durch
einen Sieg über den Berliner SC mit 2:0 (1:0) ſteht
der endgültige Gewinn des Meiſtertitels durch den
e HockeyClub im Bereich BerlinBranden

urg feſt.

Examateur wird Dauerfahrer. Es gehört zu
den Seltenheiten im Radſport, daß ein Amateur
bei ſeinem Uebertritt ins Lager der Berufsfahrer
ſofort auf der Stehermaſchine erſcheint. Der Frank
furter Heinrich Noll will den Verſuch machen und
wird am 27. April bei den Eröffnungsrennen auf
ſeiner Heimatbahn als Neuling gegen Schön und
Krewer antreten.

Rolf Goepfert Hallentennismeiſter. Hochklaſſiges
Tennis gab es am Schlußtag der deutſchen Hallen
meiſterſchaften in Hamburg zu ſehen. Jm Mittel
punkt ſtand die abermalige Begegr ung zwiſchen dem
Titelverteidiger Heinrich Henkel und Rolf Goepfert,
der nun ſchon ſeit Jahren vergeblich gegen den
Meiſter anrennt. Diesmal glückte der große Schlag,
Goepfert ſiegte 6:2, 6:2, 7:5 und wurde damit zum
erſten Male Deutſcher Meiſter im Männereinzel in
der Hallg.
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Mandballtergebnigge im Fußßballgport
Verkleinerte Endgruppe durch Siege der Sportfreunde und der Borussen

Die geſtrigen Pflichtſpiele der SportgauklaſſeHalle Merſeburg gingen alleſamt mit unerwarteten
Ergebniſſen aus. Unerwartet, weil in dem Spiel
der Spitzenmannſchaften nicht die SG Mockrehna,
ſondern der weniger favoriſierte VfL Bitterfeld zum
Siege kam und in den weiteren drei Spielen über
aus hohe Torquoten erzielt wurden. So lauten
die Ergebniſſe:

HFVBV Sportfreunde VfL Merſeburg 8:0
SV Boruſſia Halle TSV Leuna 10:1
SV 99 Merſeburg SV 98 Halle 6:4
VfL Bitterfeld SG Mockrehna 2:1

Der Kampf um die Plätze lebte in dieſen Spie
len nachdrücklich auf. Die SG Mockrehna dürfte den
zweiten Platz auch in den noch ausſtehenden beiden
Spielen halten können, während dagegen der dritte
Platz des VfL Bitterfeld jetzt von den halliſchen
Vereinen Boruſſia und den Sportfreunden bedroht
wird. Am unteren Tabellenende wehrt ſich der
SV 99 Merſeburg mit ganzer Kraft gegen den ſo
ſtark drohenden Abſtieg, der nur dann noch abzu
wehren wäre, wenn eine der vor den Merſeburgern
rangierenden Mannſchaften auf den dreizehn Plus-
punkten hängen bliebe, die 99er hingegen alle noch
ausſtehenden Spiele gewinnen würden. Schwache

Ausſichten ſind das freilich, immerhin können ſie
noch Erfüllung finden, wenn man daran erinnert,
daß die 99er jetzt wieder ſehr ſtark, die anderen noch
in der Abſtiegszone ſchwebenden Mannſchaften aber
zur Zeit weniger verläßlich ſpielen

Tabellenſtand der Sportgauklaſſe am 30. März
Vereine Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Wacker Halle 18 16 1 1 82:16 33:3SG Mockrehna 16 11 1 40:26 23:9VfL Bitterfeld 16 9 2 5338:32 209:12
Boruſſia Halle 14 7 1 6 38:24 15:13Sportfreunde Halle 14 7 1 6 37:34 15:13Preußen Merſeburg 16 4 5 7 3038 13:19
SV 98 Halle 16 6 1 9 34:46 13.19VfL Merſeburg 16 6 1 9 23:50 13 19
SV 99 Merſeburg 15 3 2 10 36:52 8-22TSV Leuna 17 1 83 18 29.69 5.29
HFV Sportfreunde VfL Merſeburg 6:0 (2:0)

Nach einem ſchnellen Start mit dem überlegenen
Einſatz der halliſchen Sportfreunde war ſchon zu
erkennen, daß diesmal der VfL Merſeburg ob
wohl in der Gaſtmannſchaft von den geſperrten
Spielern Scheffler, Kugler und Knoche die beiden
letzteren wieder in den blauweißen Reihen zu ſehen
waren in bezug auf Sieg auf verlorenem Poſten
ſtand. Bei allem Mühen um ein offenes Spiel ver
mochten doch die VfLer nicht die Vorteile eines

96 Den
Zu ven geſtrigen Handball-Bereichsſpielen fiel

nun auch die Entſcheidung darüber, welche Mann
ſchaft in Staffel 2 Staffelmeiſter wird; denn SG 98
Deſſau kam im Spiel gegen Coneordia Delitzſch zu
einem 13:9Sieg und damit wurde Deſſau zugleich
Staffelmeiſter vor TV 61 Weißenfels. Es ſpielten

SG 98 Deſſau Concordig Delitzſch 13:9 (8:6)
VfL Halle 96 VfR Wörmlitz 7:7 (3:6)
TSV Leunag Nixe Deſſau 20:4 (12:1)
Der neue Staffelmeiſter SG 98 Deſſau hatte

im Spiel gegen Concordia Delitzſch ſchwer um den
Sieg zu kämpfen, der dann ſchließlich auch dem
Spielverlauf nach gerecht knapp ausfiel.

Jn den letzten Spielen ſchon ließ TSV Leuna
klar erkennen, daß die Mannſchaft wieder Tritt ge
faßt hat. Jm Spiel gegen Nixe Deſſau hatte ſie
allerdings nicht den erwartet ſtarken Gegner, weil
dieſer nur mit zehn Mann antrat und obendrein
mehrfachen Erſatz zur Stelle hatte. Die meiſten
Tore ſchoß, wie am Vorſonntag, auch diesmal wie
der Richter.

Ein gerechtes Unentſchieden

Ein lebhaftes Handballſpiel gab es zwiſchen
VfL Halle 96 VfR Wörmlitz. Mit denvon beiden Mannſchaften gebotenen Leiſtungen
konnte man durchaus zufrieden ſein. Schade iſt nur,
daß kurz vor Schluß noch zwei Spieler des VfL
Feldverweis erhalten mußten In der erſten Halb
zeit überraſchte VfFR Wörmlitz mit einem flüſſigen

Stallelieigter
Kombinationsſpiel, das dann auch eine 6:3Füh
rung einbrachte. Nach der Pauſe änderte ſich das
Bild; denn nun übernahm VfL Halle 96 das Kom
mando. Föhrig II, Barth und Pfeifer ſtellten bis
zur 51. Minute den Ausgleich her und ſchließlich
kam Föhrig II auch noch zum 7:6-Führungstreffer
für 96. Der Mittelſtürmer Engels von Wörmlitz
ſchaffte aber doch noch den Ausgleich. Die Tore für
Wörmlitz warfen: Eckert, Engel (2), Rötzſcher (2),
Vaters und Löchner. Für 96 waren erfolgreich:
Frommann, Barth (2), Föhrig II (3) und Barth.

Handball im Sporkbezirk

Die meiſten für geſtern angeſetzten Spiele fielen
aus. In einem Freundſchaftsſpiel ſtanden ſich

SV Boruſſia Polizei 10:13 (5:5)
gegenüber. Die Polizei trat zu dieſem Spiel wieder
mit nur zehn Mann an, ſie ergänzte ſich erſt in der
zweiten Halbzeit. Beide Mannſchaften aber warte
ten mit guten Leiſtungen auf, vor allem waren die
Sturmreihen in guter Form. Wenn die Polizei zu
einem verdienten Siege kam, ſo lag dies einmäl
an dem guten Endſpurt in voller Beſetzung und zum
anderen an einer etwas ſchwachen Leiſtung der
Boruſſendeckung.

Es ſpielten ferner: Kayna 22 Frieſen Frank
n 17:4 (7:3) und Reipiſch Spergau 10:9

Aneh T a Den Stalfelmneigfen
Die Fußballmeiſterſchaftsſpiele im Sportbezirk

ſind nun ſo weit fortgeſchritten, daß neben dem
HSV Favorit im Spielbezirk 1 Halle- Saalkreis
geſtern auch der zweite Staffelmeiſter, nämlich der
des Spielbezirks 3 Merſeburg-Geiſeltal mit TSG
Bad Dürrenberg ermittelt wurde. Der dritte
Staffelmeiſter vom Spielbezirk 4 Mansfeld ſteht
i aus. Jm Spielbezirk 1 Halle Saalkreis ſpielten
geſtern

FC Eintracht FC Ammendorf 1910 1:4 (1:3)
SV Lettin SV Oberröblingen 3:1 (2:1)
Waffentechniſche Schule trat zum Spiel gegen

BSG Weiſe nicht an und das Spiel VfR Wansleben
a BSG Siebel mußte ausfallen. FC Eintrachtand ſich im Spiel gegen FC Ammendorf viel zu ſpät
zu einer guten Mannſchaftsleiſtung. Ammendorf
dagegen war im ganzen Spiel in der Geſamtheit
beſſer, ſo daß der Sieg auch verdient iſt. Obwohl
SV Lettin und auch SV Oberröblingen mehrfachen
Erſatz zur Stelle hatten, konnte man doch mit den
von beiden Mannſchaften gebotenen Leiſtungen zu
frieden ſein. SV Lettin gewann verdient durch die
geſchloſſenere Leiſtung und durch die beſſeren
Stürmerleiſtungen.

Jn Staffel 2 hatte Halle 1910 im Spiel gegen
den Tabellenführer GiebichenſteinSportbrüder 0:2
das Nachſehen. Feuerwerkerſchule gewann knapp
gegen Olympia 4:3. Alle anderen Spiele fielen aus.

Jm Merſeburger Spielbezirk fiel die
Entſcheidung, weil TSG. Bad Dürrenberg in
Mücheln gegen Sportring 5:3 gewann und weil SV
Neumark in Braunsdorf gegen Gklückauf erneut 2:4
unterlag. Gröbers Wallendorf 3:2.
Bann 302 Merſeburg ſchlägt vann 36

Halle
Jm fälligen BannHandballauswahlſpiel ſtanden

ſich geſtern auf dem 96er Platz die beiden Auswahl
mannſchaften der Banne 36 Halle und Bann 302
Merſeburg gegenüber. Dabei ſtellte es ſich heraus,
daß die Elf des Bannes 36 Halle nie an die von
der Merſeburger Auswahlelf gebotenen Leiſtungen
herankam. Die Elf des Bannes 302 wartete mit
einer anſprechenden und geſchloſſenen Mannſchafts
leiſtung auf, in der alle Spieler zu gefallen ver
mochten. Vor allem fiel die Durchſchlagskraft des
Sturmes auf, der dann auch für einen 14:7-(7:1)
Sieg gut war.

entgrher Taruergieg gegen Ungarn
Vor 7000 begeiſterten Zuſchauern gewann

Deutſchland am Sonntag in der Stuttgarter
Stadthalle den fünften Turnländerkampf gegen
Ungarn mit 229,75 226,60 Punkten. An Stelle
des bisher gezeigten Kraftturnens wurde das neue,
von Deutſchland angeſtrebte, aufgelockerte Geräte
turnen vorgeführt, das bei allen reſtloſe Zuſtim
mung fand. Beſter Einzelturner war KurtKrötz ſch (Leuna) mit 39 Punkten vor dem Ungarn
Ferenc Pataki mit 38,85 Punkten.

Der Länderkampf nahm einen ſpannenden Ver
lauf und war auch ſonſt recht bedeutungsvoll für
die Zukunft des internationalen Turnens. Kurt

Krötz ſch und Kurt Hauſtein waren hervor
ragende Repräſentanten des Turnens an den
Schaukelringen. Die Kämpfe am Nachmittag, die
mit dem Pferdeſprung begannen, brachten Deutſch
land ſofort in Front. Am Barren vergrößerte
Deutſchkand ſeinen Vorſprung, wobei auch hier dies
mal Karl Stadel der beſte Turner war, dicht gefolgt
von Kurt Krötzſch (Leuna). Jm Bodenturnen waren
die Ungarn leicht überlegen, aber Deutſchland be
hielt die Führung. Am Reck war Kurt Krötzſch
(Leung) nicht zu ſchlagen. Er bekam mit 9,9 die
beſte Note und damit die beſte Wertung des Tages.
Der beſte Einzelturner war Kurt Kröhſch (Leuna).

houlanderleaiup Deutgehland hen Z.
Zum fünften Male trafen Deutſchlands Ama

teurboxer am Sonntag im Länderkampf auf Schwe
dens Nationalſtaffel. Jn der ausverkauften Oſt
preußenhalle in Königsberg gab es mit 12:4 Punkten
einen eindeutigen deutſchen Erfolg, obwohl die
deutſche Mannſchaft in verſchiedenen Klaſſen erſatz
geſchwächt antreten mußte. Die Krönung bildete
zum Schluß im Schwergewicht der k. o.Sieg des
Deutſchen Meiſters Hein ten Hoff über den ſchwedi
ſchen Titelhalter Nils Frisk, der kein Erſatz für den
zum Berufsſport übergetretenen Europameiſter Olle
Tandberg iſt. Die Ueberraſchung war die Nieder
lage des Deutſchen Halbſchwergewichtsmeiſters
Baumgarten, der gegen Erikſſon zu langſam war.

Ergebniſſe: Obermauer (D.) beſiegt Gunnar
Wahlſten (Schw.) nach Punkten, Stig Kreuger
(Schw.) beſiegt Günther Seidel (D.) nach Punkten,

Alfred Graaf (D.) beſiegt Kurt Kreuger (Schw.)
nach Punkten, Alois Brand (D.) beſiegt Hugo
Anderſſon (Schw.) nach Punkten, Heinrich Heeſe (D.)
beſiegt Wetmann (Schw.) nach Punkten, Rudolf
Pepper (D.) beſiegt' Neren (Schw.) nach Punkten,
Per Erikſſon (Schw.) beſiegt Adolf Baumgarten (D.)
nach Punkten, Hein ten Hoff beſiegt Nils Frisk
(Schw.) in der zweiten Runde durch k. o.

Mederſachſens Boxer gewannen
Der BC Heros Eintracht kämpfte mit ſeiner

Staffel am Wochenende im Bereich Mitte und
konnte beide Treffen zu ſicheren Siegen geſtalten.
Jn Halle wurde eine gemiſchte Staffel von Wacker
und dem SV 88 Halle mit 13:3 beſiegt und tags
darauf waren die Hannoveraner über Heros Erfurt
mit 8:2 Punkten erfolgreich.

techniſch anſprechenden Spieles zu erreichen und ſo
gingen ſie mit einer hohen Niederlage unerwartet
ſicher ein.

Die Sportfreunde hatten die Vorſonntagsmann
ſchaft erfreulicherweiſe nicht geändert und erfuhren
von dieſer auch ein weitaus beſſeres Eingeſpieltſein.
Es gab in dem 90-Minuten-Kampf ein ſtetes An
ſtürmen der Sportfreunde ausgezeichnet wieder
dirigiert vom Mittelläuferr Böttger gegen die
maſſive Deckung der Gäſte, die lange Zeit wohl das
Ergebnis im Rahmen des Erträglichen zu halten
vermochte, ſo daß der über dem Spiele liegende
Klaſſenunterſchied erſt nach einem Endſpurt mit 6:0
zugunſten der Sportfreunde ausfiel.

Die Torfolge wurde bis zur Pauſe durch Föhre
und Gropp auf 2:0 geſtellt, während nach dem Wech-
ſel bald Föhre auf 3:0 erhöhte und die Treffer bis
zum 6:0 in den letzten Spielminuten durch Föhre,
Gropp und Föhre fielen.

SV. Bvpxuſſig TSB Leunag 10:1 (2:9)
Das Ergebnis mag über die von beiden Mann

ſchaften gebotenen Leiſtungen ein falſches Bild
geben. Es wäre abwegig, wollte man der Elf des
TSVP Leuna nachſagen, daß ſie etwa im ganzen
Spielgeſchehen ſchwach war; denn das würde zu
gleich die guten Leiſtungen der halliſchen Boruſſen
ſchmälern. Jn der erſten Halbzeit führten beide
Mannſchaften nicht nur ein raſſiges, ſondern auch
techniſch flottes Spiel vor, an dem wohl alle Zu
ſchauer ihre Freude hatten. Allerdings hätten die
Boruſſen bei etwas mehr Genauigkeit im Schuß
ſchon in dieſem Spielabſchnitt klar in Führung
liegen können, weil andererſeits auch Leung greif
bare Torgelegenheiten nicht zu verwerten verſtand.
Verſager gab es bis zum Seitenwechſel im Feld
ſpiel in keiner Mannſchaft. Brandt brachte Boruſſia
1:0 in Führung, der Halbrechte von Leunaga vollzog
den Ausgleich, aber Rapſilber ſchaffte doch den ver
dienten Siegestreffer noch vor der Pauſe.

Nach dem Seitenwechſel fiel die Elf des TSV
Leung dem Tempo zum Opfer, ſie klappte vor allen
Dingen dann völlig zuſammen, als Schubert bis zur
fünfzehnten Minute auf 5:1 erhöht hatte; Kitzing
(2) und Rappſilber (3) ſtellten dann das Endergeb-
nis her. Hervorgehoben werden muß vor allem
daß das Spiel beiderſeits in jeder Hinſicht fair
durchgeführt wurde.

SV 99 Merſeburg SV 98 6:4 (5:1)
Jn Merſeburg verteidigte der SV 99 Merſeburg

ſeine Klaſſenzugehörigkeit einen Sonntag weiter
erfolgreich gegen die freilich mit Erſatz für Gidom,
Raap, Tartick und Verlenbruch ſpielenden halliſchen
98er. Fehlerfrei arbeiteten die Merſeburger in der
erſten Halbzeit, ſo daß das 5:1 während dieſer Zeit
durchaus in Ordnung ging. Jn der zweiten Halb
zeit kamen die Hallenſer, die nun Brödel im Mittel
lauf eingeſetzt hatten, mehr auf, andererſeits ließen
aber auch die 9er ein ſorgloſes Spiel erkennen.
Dadurch war es den 98ern vergönnt, die zuerſt
naheliegende ſchwere Niederlage abzuſchwächen.
Die Tore ſchoſſen: für 99 Teich (2 Elfmeter), Bütt
ner (2), Reinmann und Dietrich, für 98 Döbel (89)
und der Erſatzlinksaußen.

BfL Bitterfeld SG Mockrehna 3:1 (1:0)
Einen eindrucksvollen Fußballkampf lieferten ſich

in Bitterfeld die zur Spitzengruppe gehörenden
Mannſchaften des VfL Bitterfeld und der SG
Mockrehna. Zuerſt ſah man von den Gäſten das
reifere Spiel, dem aber bei der ſtarken Abwehr
der Gaſtgeber die Tore verſagt blieben. Die Bitter
felder, die dann mehr aufkamen, erreichten ſchließ
lich durch den Mittelſtürmer Buſchmann das Füh-
rungstor, das ſie bis Mitte der zweiten Halbzeit
halten konnten. Als aber die Mockrehnaer doch den
Gleichſtand herſtellten, war nach den Leiſtungen bei
der Mannſchaften mit dem unentſchiedenen Spiel-
ausgang zu rechnen. Der Sieg fiel aber doch noch
an die Gaſtgeber, die durch ein Selbſttor der
Mockrehnaer billig zum 2:1 kamen.

m

Wacker Halle lieferte ein Freundſchaftsſpiel in
Magdeburg gegen Kricket, das von den Gaſtgebern
mit 5:3 gewonnen wurde. Bei den Hallenſer ver
mißte man in dieſem wechſelvollen Spiel natürlich
die Angriffskraft des verhinderten Mittelſtürmers
Schulze merklich.

Billige Revanche für den 1. 5V Jena
Die halliſchen 96er verloren das Rüchſpiel 1:8
Jn der Fußballbereichsklaſſe wurde das vorletzte

Pflichtſpiel in Jena zwiſchen dem Mittemeiſter
1. SV Jena und den halliſchen 96ern ausgetragen.
Leider waren die Hallenſer nicht in der Lage, mit
einer ſtarken Mannſchaft in Jena zu ſtarten, ſo
daß den Jenenſern ein hoher Sieg gelang. Durch
dieſe Niederlage der 96er iſt der Stand der Tabelle
vom fünften bis letzten Platz endgültig geſchaffen,
und hier nehmen die Hallenſer hinter der Zeitzer
Sportvereinigung vor dem 1. SV Gera und dem
SC Apolda den drittletzten Platz ein.

1. SP Jena BfL Halle 96 8:1 (4:0)
Nachdem am Sonntagmorgen bekannt war, daß

die halliſchen 96er mit vielen Erſatzſpielern nach
Jena zum Rückſpiel gegen den Mittemeiſter fahren
mußten, war natürlich mit dem erwarteten Ver
gleichskampf nicht mehr zu rechnen. Mehr als 5000
Zuſchauer kamen demzufolge um die Koſt des er
wartet hartnäckigen Spieles. Die Jenger Revanche
für die einzige 2:6- Niederlage war für die Mann
ſchaft des Meiſters mit ſeiner ſtarken Beſetzung nicht
ſchwer. Zur Pauſe lagen die Jenenſer bereits mit
4:0 in Führung. Dabei kämpfte die „verſtärkte
Halliſche Reſervemannſchaft“ unverdroſſen und ihr
war es ſogar vergönnt, in der zweiten Halbzeit
ein zeitweiſes überlegenes Spiel vorzuführen,
während dieſer Zeit gelang denn auch durch den
Mittelſtürmer das unhaltbare Ehrentor durch einen
ſchönen 20-MeterSchuß. Für Jena ſchoſſen die Tore
König (3), Bachmann (3), Neubert (2).

Zwei MitteKegler in der Ländermannſchaft. Jn
der deutſchen Ländermannſchaft für den Kampf
Ungarn Deutſchland am 20. April in Budapeſt
haben auch zwei Kegler des NSRL.Sportbereiches
Mitte Berückſichtigung gefunden. Die beiden
Geraer Kieſewetter und Ruſchel werden an dem
Länderkampf in der ungariſchen Hauptſtadt teil
nehmen.
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Blick in die Welt
Drei Kolonialſchülerheime in Groß

deutſchland
In Hildesheim wurde vom Reichs

kolonialbund ein Haus mit größerem
Grunöbeſitz gekauft, in dem ein neues

Kolonialſchülerheim geſchaffen werden ſoll.
Jn ihm werden vorläufig 40 bis 50 Jungen
Aufnahme finden können. Nach dem Kriege
will man Raum für 100 Jungen ſchaffen.
Damit wird Hildesheim in die Reihe der
Kolonialſtätten eintreten. Neben Hildes-
heim befinden ſich derartige Kolonialſchüler-
heime in Blankenburg am Harz und in
der Stadt Wuppertal, alſo insgeſamt
drei in Großdeutſchland.

109 Jahre alt geworden
In Neugrund, Kreis Schrimm, verſtarb

dieſer Tage die älteſte Frau des Warthe
Iandes, Frau Marie Stiller geb. Güntter.
Sie hatte das hohe Alter von 109 Jahren
und 7 Monaten erreicht. Jhre jüngſte
Tochter, die auch ſchon 74 Jahre zählte,
pflegte die Hochbetagte, die bis zum letzten
Tage geiſtig und körperlich noch verhältnis-
mäßig rüſtig war.

750 Meter „punktfreie“ Stoffe
In einem Konſtanzer Betrieb hatte ein

mehrfach Vorbeſtrafter Arbeit gefunden.
Statt dieſe Möglichkeit zu benützen, ein
ordentlicher Menſch zu werden, ſtahl er
nacheinander ritnd 750 Meter Stoff, die er
und einige Helfer „punktfrei“ abſetzten. Das
Urteil lautete für den Dieb auf drei Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt, gegen
die Hehler zwiſchen T Jahr 5 Monaten Zucht-
haus und fünf Jahre Ehrverluſt bis zu
einem Jahr Gefängnis. Bei vielen Käufern
konnte der Stoff inzwiſchen wieder beſchlag
nahmt werden.

Benzin auf dem Ofen „gewärmt“
Ein 37 Jahre alter Bauer aus Blöcktach

bei Kaufbeuren wollte mit der Kreisſäge,
die er durch einen Benzinmotor antrieb,
Holz ſägen. Der Motor erwies ſich jedoch
als zu ſchwach. Er hatte einmal gehört, daß
warmes Benzin mehr Treibkraft gäbe. Er
ſtellte daher eine mit Benzin gefüllte Kanne
auf den Ofen, um das Benzin anzuwärmen,

und ſetzte ſich mit ſeinem über ein Jahr
alten Kinde in die Nähe des Ofens. ach
kurzer Zeit explodierte das Benzin. Der
Mann und das Kind ſtanden ſofort in hellen
Flammen, ebenſo wie die Küche, die durch
die Wucht der Exploſion in einen Trümmer-
haufen verwandelt wurde. Der Mann und
das Kind erlitten ſchwere Brandwunden.

Laſtzug rammte zweiſtöckige Kleinbahn
Ein Bahnübergang ohne Schranken an

der Kleinbahnſtrecke zwiſchen Gardelegen
und Haldensleben war die Stätte eines fol
genſchweren Zuſammenſtoßes. Einer der
wenigen zweiſtöckigen Kleinbahnzüge, die es
überhaupt noch in Deutſchland gibt, prallte
mit einem Trecker zuſammen. Der zwei-
ſtöckige Zug ſtürzte um. Einige Verletzte
Der unter den Trümmern hervorgezogen
werden.

Nagel auf den Koyf geſchlagen
Dieſer Tage erſchien in einem Bukareſter

Krankenhaus der b2jährige Zimmermann
Jen Balaſz und bat die Aerzte, ihm einen
Nagel, den er ſich in ſelbſtmörderiſcher Ab

in den Kopf geſchlagen hatte, zu ent
ernen. Die Aerzte entdeckten tatſächlich im

Kopf des ſonderbaren Patienten einen
Nagel, der oberhalb des linken Augen ſteckte.
Der Nagel wurde entfernt, allerdings iſt
Balaſz nun auf dem linken Auge erblindet.
Ueber die Urſache ſeiner Tat befragt, er
klärte der Patient, daß er fürchterliche
Kopfſchmerzen verſpürt habe, ſo daß er ſchon
dem Wahnſinn nahe war und deshalb aus
dem Leben gehen wollte. Merkwürdiger
weiſe klagt der Mann jetzt nicht mehr über
Schmerzen

Meuterel in einer Trinkerheilanſtalt
In der Trinkerheilanſtalt in Nordby auf

ans entſtand eine Meuterei, als man einen
er Jnſaſſen anderswohin überführen

wollte. Zwiſchen den vierzehn Jnſaſſen und
der hinzugerufenen Polizei entſtand ein
wildes Handgemenge, bis ſich die Gemüter
ſchließlich beruhigten. Am Abend flüchteten
jedoch ſechs der Jnſaſſen durch ein Fenſter.
Da ſie aber von der Jnſel nicht herunter
konnten, gelang es am nächſten Tage, ſie
wieder einzufangen.

Acker und Garten

Zweck entſprechende Gemüſedüngung
Je intenſiver der Boden genutzt wird,

deſto beſſer muß man düngen. Die Handels
dünger werden von den Gemüſen, die ja
Flachwurzler ſind, ſehr gut und ſchnell auf
genommen, ſo daß ſie bald offenbar werden.
Höchſterträge ſind allerdings nur zu er-
warten, wenn man umfaſſend, d. h. nicht
einſeitig düngt. Es müſſen dabei die An
ſprüche berückſichtigt werden, die die einzel
nen Gemüſearten an den Boden ſtellen,
ferner der Zuſtand des Bodens. Darüber
geben Stand und Wachstum der Vorfrucht
wertvolle Anhaltspunkte. Böden, die im
Jahre mehrere Ernten bringen, erfordern
freilich intenſivere Düngung als ſolche, auf
denen nur ein Gemüſe reift. Neben herbſt
lichen Vorratsgaben von Kalimagneſia und
Thomasphosphat ſind hier öfters Kopf
düngungen mit ſchnellwirkenden Stickſtoff
düngern angebracht. Reichlich Stickſtoff ver
langen alle Gemüſe, die große Blättermaſſen
bilden. Wurzelgemüſe dagegen bevorzugen
Kali und Phosphorſäure, ſollen ſie kräftige
Wurzeln bilden, und dieſe nicht hinter über
mäßig üppigem Laub zurücktreten. Hülſen
früchte ſind im allgemeinen Stiefkinder, was
die Düngung anlangt. Die Anſicht iſt weit
verbreitet, daß ſie überhaut keine Düngung
verlangten, ja, daß eine ſolche ihnen ſogar
ſchädlich ſei. Man hat einmal gehört, daß
Hülſenfrüchte Stickſtoffſammler ſind und
läßt ſie darum nun in jeder Hinſicht
hungern! Vor allem im Jugendſtadium ſind
Hülſenfrüchte ſehr dankbar für eine Stick-
ſtoffgabe. Darüber hinaus aber iſt es ſelbſt
verſtändlich, daß man ihnen nicht Kali,
Phosphorſäure und Kalk vorenthalten darf,
ſollen ſie gute Erträge bringen. Die ſelb
ſtändige Stickſtoffverſorgung der Hülſen
früchte ſchließen nun nicht aus, daß zu ihrem
Gedeihen der Boden nicht humusarm ſein
darf.

Schließlich beſtimmt auch der Verwen
dungszweck der Gemüſe Art und Umfang
der Düngung. Wo frühe Ernten erwünſcht
ſind, hält man z. B. bei Tomaten, Buſch
bohnen u. a. mit dem Stickſtoff zurück, um
das Laub nicht auf Koſten der Früchte üppig

werden zu laſſen. Werden vom Salat be
ſonders feſte Köpfe verlangt, wie ſte zum
Verſand erforderlich ſind, ſo wird hier gegen
Ende der Kulturperiode keine Stickſtoff
düngung mehr gegeben. Zur Erzielung
üppigen Wachstums iſt dieſe allerdings im
Anfang erforderlich. Ueberwinterungskohl
braucht an ſich große Mengen Stickſtoff, um
große Köpfe zu bilden. Andererſeits können
dieſe nur bei Vorhandenſein von aus
reichenden Mengen Kali und Phosphorſäure
im Boden gut ausreifen und die erforder
liche Haltbarkeit erreichen. Dies alles zeigt
daß man keineswegs das Gemüſe ſchematiſch
düngen oder in jedem Falle die Dünger
mengen auf einmal vor der Saat bzw. der
Pflanzung geben darf. Je nach der Art und
dem Zweck des Gemüſes gibt man die
Dünger u. U. auf mehrere Male. Dabei be
währt es ſich, ſolche, die im Laufe der Kul
tur verabfolgt werden, im Gießwaſſer auf
zulöſen und mit ihm zu geben. Dies hat
den Vorteil der ſchnelleren Aufnahme durch
die Pflanzen. Schließlich ſpielt die Feuch
tigkeit des Bodens eine weſentliche Rolle
für die Wirkſamkeit der Düngung. Auch an
ſich benötigen die Gemüſe zu ihrem Wachs
tum beträchtliche Waſſermengen. Vergleichs
verſuche haben gezeigt, daß z. B. beregnete
Gemüſekulturen einen Mehrertrag von
etwa 75 v. H. erbringen. Ebenſo iſt die
Bodenbearbeitung, d. h. die regelmäßige
Lockerung natürlich mit ausſchlaggebend für
die Ausnützung der Düngemittel.
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I. Fortſetzung
Jlſe Dühren und Jrene Holk hatten bis

zur Bahnſtation den gleichen Weg. Mit Duft
und Blühen lag der Frühlingsabend über
Gärten und Anlagen. Die beiden Frauen
achteten es nicht, ſchweigend ſchritten ſie
nebeneinander hin, dann hemmte Jlſe plötz-
lich ihre Schritte: „Das das war doch
empörend!“ ſtieß ſte heftig hervor.

„Ja, das war es!“
„Zu behaupten, ſo etwas käme in faſt

keder Ehe vor. Wenn ich denken ſollte, ich
müßte es erleben, mein Rolf
„Nun, da kannſt du doch wohl ſicher ſein.
Der beſte und verläſſigſte Menſch, den man
finden kann.“
„Genau wie der Lutz. Glaubſt du, daß
ber an ſo etwas denken könnte?“

Jrene' Holk antwortete nicht, ſie ſah ge
rade aus: „Jch wäre jedenfalls fertig mit
ihm!“ ſagte ſie nach einer Weile hart. „Alles
kann ich vertragen Treuebruch nicht. Aber
laß doch, das kommt für uns und unſere
Männer ja gar nicht in Frage.“ Das ſollte
offenbar ſehr ſicher klingen, es lag aber doch
ſo etwas wie eine leiſe Ungewißheit darin,
ein Sich-ſelber-Beruhigen- wollen.
Ilſe maß ſie mit einem raſchen verwun
derten Blick: „Was iſt dir denn

„Mir? Nichts. Was ſoll mir denn ſein?“
„Du ſagſt das alles ſo ſonderbarl e

„Ach, gar nicht, aber mir geht das nach.
Alles hinnehmen, tun, als hört und ſieht
man nichts, auch nicht, wenn man ſchon mehr
weiß als ahnt. Freundlich ſein nach außen
und heimlich zittern: wie lange noch? Und
alles zerbricht.“

„Aber Jrene!“ gIlſe ſtarrte die Freundin
an. „JFrene, du redeſt ja gerade, als ob

„Nichts rede ich nichts nichts laß
mich in Ruhe! Dir geht es ja genau ſo wie
mir. Ich bin empört über dieſe Kora. Die
hat ſelbſt keinen Mann, die weiß nichts von
der Ehe oder höchſtens, was ſie aus ihren
Akten kennt, und will uns was lehren und
weiß ganz genau, wie Margit es hätte
machen müſſen.

„Weiß ſie auch“ ſagte eine Stimme
hinter ihnen. Kora Ward ſchob ihr lachendes
Geſicht und ſich ſelber zwiſchen die beiden
Frauen, hängt ſich mit den Armen links
der einen, rechts bei der anderen ein und
zog ſie vorwärts. „So, Kinder nun ſchimpft
mir ins Geſicht, wenn ihr ſchon mal über
mich ſchimpfen wollt.“

Die beiden anderen lachten oder ver
ſuchten es wenigſtens. „Ach du“, ſagte Jlſe,
„ordentlich in Aufruhr haſt du uns alle ge
bracht.“

„Aber Liebſte, euch berührt das doch gar
nicht, und was Margit anbelangt

„Meinſt du wirklich, daß ſie ihm ver
zeihen und zurückgehen ſoll

„Verzeihen? Ich weiß offen geſagt noch
nicht recht, ob da wirklich etwas zu ver-
zeihen iſt. Zurückgehen auf jeden Fall, ſchon
m der Kinder willen, das ſagte ich ſchon.“

ROMAN VON dOBOTHEA GOEBELEB.
Pachderncksrechte doi HornVerlag, Berlin

Kora Warb wurde mit einemmal ſehr ernſt:
„Die Kinder leiden am meiſten darunter.“

„Sie verſtehen es ja heute noch gar nicht,und wenn ſie größer ſind

„Werden ſie um ſo ſtärker leiden.“ Des
Mädchens Augen wurden dunkel; ſie ſtarrte
geradeaus, ſie ſagte hart: „Jch weiß es, ich
bin aus einer geſchiedenen Ehe.“

„Oh, Koral“ Jrene drückte ihre Hand.
„Das das haben wir ja gar nicht ge

wußt!“ ſtammelte Ilſe.
„Könnt ihr auch nicht. Meine Eltern

waren tot, als wir uns kennenlernten. Aber
ganz wie der Blinde von der Farbe rede ich
nicht. Ach“ es ſchienen Erinnerungen vor
ihr aufzuſteigen „ach, immer dazwiſchen
ſtehen, niemals wiſſen, wohin man gehört.
Und da iſt der Vater, den man einmal ge
liebt hat und von dem man nichts mehr
wiſſen ſoll, und da iſt Mutter, an der man
hängt. Vater darf man nur beſuchen und
kommt wieder nach Hauſe, bloß, daß es kein
Zuhauſe mehr iſt. Und Mutter, die horcht
und hetzt und iſt voller Haß und Hohn. Und
warum das alles? Warum? Weil eine
Frau nicht vergeſſen wollte, daß ihr Mann
einmal eine ſchwache Stunde hatte und mit
ihrem Nachher nicht gleich fertig werden
konnte. Unglücklich hat ſie uns alle gemäacht,
ihn auch, Vater hat ſie geliebt geliebt
bis zu ſeinem Tode.“

Sie ſchwieg wie in innerlicher Erſchöp-
fung. Auch von den beiden Frauen ſprach
keine. Sie waren zudem an der Station
angekommen und blieben ſtehen, um Abſchied
zu nehmen, denn hier trennten ſich ihre
Wege.

„Alſo iſt wieder Frieden, ja?“ Kora
Ward ſtreckte ihnen die Hände entgegen.
ſt „Ja, Kora!“ Sie nahmen ſie und drückten

e.

„Sehen wir uns noch vor all euren
Reiſen, Kinder?“
„Selbſtverſtändlichl“ ſagte Jrene Holk.

„Jch ſchreibe, ſobald wir in Kladow ſind.
Du weißt fa, über Wochenende wollen wir
immer Gäſte ſehen, du biſt ſtets willkom
men.“

„Wundervoll. ich werde mich ſehr bald
s Aber da kommt meine Straßen
g n. e„Das war ein ſtürmiſcher Nachmittag!“

ſagte Jlſe Dühren, als ſie auf dem Bahn
ſteig nebeneinander herſchritten.

„Ja, und warum eigentlich die Auf
regung? Uns gehen doch alle dieſe Fragen
nichts an.“

„Dem Himmel ſei Dank! Aber ſieh bloß,
es iſt ſchon halb acht. Wie haben wir uns
verſpätet! Rolf iſt beſtimmt ſchon daheim,
wenn ich komme.“

„Nun, er weiß, daß es bei Kläre Hol-
lander immer etwas länger dauert“, be
ſchwichtigte ihre Freundin.

Trotzdem beeilte ſich Jlſe Dühren und

winkte ſpäter ſogar eine Taxe heran, um
ſchneller heimzukommen.

Aber es zeigte ſich, baß dieſe Eile Kber
flüſſig geweſen. Als ſie ankam eilten ihr
wohl die Kinder entgegen, jubelnd, daß
Mutter wieder da war, und vollgepfropft
bis zum Rand mit kleinen Anliegen und
Kümmerniſſen, aber Rolf Dühren felbſt
war noch nicht da. Jlſe ſtutzte: Was be
deutete das

„Hat mein Mann angerufen?“
„Nein!“ Das Mädchen, das ihr Hut und

Mantel abgenommen und das Hauskleid
brachte, ſchüttelte den Kopf, es war kein
Anruf gekommen. Sollte ſie den Tee auf
brühen

„Laſſen Sie nur, Ling, wir warten ſelbſt
verſtändlich. Mein Mann muß ja gleich
kommen.

Sie ging mit den Kindern in das Wohn
zimmer; ſie ließ ſich von Klaus die Schul
arbeiten zeigen und von Marlies das neue
Kleid, das ſie am Nachmittag für die Puppe
genäht. Sie beſprach mit dem Mädchen ein
paar Haushaltangelegenheiten und den
Küchenzettel für den nächſten Tag und
horchte daneben unausgeſetzt nach der Diele.
Drehte ſich nicht endlich der Schlüſſel im
Schloß

Aber es rührte ſich draußen nichts. Sie
trat an das Fenſter und ſpähte auf die
Straße hinaus; ſie lag leer und ſtill. Jr
gendwo in der Wohnung ſchlug eine Uhr
acht ſchon. Die Dämmerung wuchs. Lina
ſteckte den Kopf zur Tür herein: „Soll ich
denn nicht 2“

„Ja, Lina, bringen Sie nur den Tee
und die Suppe für die Kinder; ſie müſſen
ja zu Bett gehen.

„Aber Mutti, wo bleibt denn Vater
heute?“ fragte das Mädel. Sie waren es
alle beide nicht gewohnt, daß er am Abend
tiſch fehlte.

„Er wird ſchon kommen, Marlies. Er
hat wohl eine Abhaltung gehabt; es wird
im Geſchäft etwas vorgefallen ſein.“ Ste
ſagte es wie etwas Selbſtverſtänöliches und
wußte doch zugleich, daß das kaum der
Grund war. Jm Baubüro ſchloß man um
ſechs Uhr; außerdem pflegte Rolf anzu
rufen, wenn etwas Beſonderes ihn abhielt,
zu gewohnter Zeit daheim zu ſein.

Ob etwas paſſiert war? Ein Grauen
wollte in ihr hochſteigen, aber ſie bezwang
es ſofort. Unſinn, dann wäre längſt Nach
richt da.

Die Kinder hatten ihre Mahlzeit beendet
und gähnten ſchläfrig und müde. Sie nahm
ſte an der Hand und ging mit ihnen in das
Schlafzimmer. Klaus dehnte ſich wohlig in
den Kiſſen und ſchlief unter ihrem Gute-
nachtkuß ſchon ein.
ruhig: „Mutti, wo bleibt Vater?“

„Schlaf nur, er wird ſchyn kommen.
Wenn du morgen früh aufwachſt, iſt er wie
der da.“ Sie ſagte es mit einem Lächeln.
Neun ſchlug die Uhr im Nebenzimmer. Sie
trat noch einmal an das Fenſter und ſpähte
hinaus. Hinter den Dächern gegenüber
kündete ein blaſſer Schein, daß der Mond
aufgehen wollte. So ſpät ſchon? Wo blieb
Rolf?

Es hatte wohl keinen Zweck, darüber
nachzugrübeln. Arbeiten, dann verging die
Zeit. Sie drehte das Licht an und holte den
Flickkorb, dabei kam ihr jäh ein Erinnern.
Hatte er ſie nicht abholen wollen von Kläre

Aber Marlies war un

Hollander, um noch ein Weilchen irgendwo
im Freien zu ſitzen, weil heute Vollmond
war? Hatte ſie es nicht abgeſchlagen gerade
um dieſer Flickerei willen und weil mit
dem Beſuch am Nachmittag ſchon zuviel Zeit
verloren gehen würde? War er nicht eigent
lich ein bißchen verſtimmt fortgegangen,
mit etwas hörbarem Türenklappen ſogar
„Jmmer deine Flickerei! Als ob morgen
nicht auch noch Zeit dafür wäre.“ Aber
morgen war doch kleine Wäſche.

anderes.
Gerabe, daß man ſich heute noch bie paar
Stunden für Kläre Hollander abgeknappt,
weil man da mal mit allen alten Freundin
nen wieder zuſammen war.

Ob Rolf etwa allein ins Freie gefahren
war?

Aerger quoll in ihr hoch. Ja, ſo würde
es ſein; ſo hatte er es vergangenen Som-
mer auch ſchon mal gemacht. Heute alſo
von neuem! Daß man zu ſorgen und zu
ſchaffen hatte, das galt ja nicht. Das biß
chen Hausarbeit, das kam nicht weiter in
Frage, das ſchob man beiſeite, wenn es dem
Herrn ſo paßte. Jmmer tiefer redete ſie ſich
in ihren Groll hinein. Selber ſaß man unö
ängſtigte ſich, und er ſaß irgendwo in einem
Sommergarten. Ob ihm das nun wirklich
Spaß machte ſo allein?

Aber war er allein?

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

i P

Waagerecht: 1. Alaska,5. Stadt in Rumänien, 9. unabhängiges Sultanat in
Arabien, 10. deutſche Filmſchauſpielerin, 11. Turngerät,
12. arabiſcher Fürſtentitel, 13. Teil der Schiffsausrüſtung,
15. Körperteil, 16. Mädchenname, 18. Vorfahr, 20. Feuer
zeichen, 23. Blume, 25. Seebad bei Venedig, 26. Jäger
ranzen, 27. Straßenbaumaterial, 28. Alpenhirt, 29. der
zweithäufigfte Mädchenname der Welt.

Senkrecht 1. Drama von Jbſen, 2. bedeutungs
volles Vorzeichen, 3. ſiehe Anmerkung, 4. Verwandter,
5. nordiſcher Gott, 6. ſiehe Anmerkung, 7. Land in
Arabien, 8. Körperorgan, 14. marokkaniſche Gebirgsland
ſchaft, 17. Brettſpiel, 18. Grenzfluß zwiſchen Jran und
Rußland, 19. Kleidungsſtück, 21. Hafenſtadt in Süd
arabien, Papageienname, 24. Wort für Hausflur.

Anmerkung: 3. iſt einer der bekannteſten deut
ſchen Heerführer des Weltkrieges 1914—18; 6. iſt ein
unter ſeiner Führung eroberter Staat.

Goldgräberſtadt in

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Boje, 5. Avus, 9. Jdol, 10. Nora,
11. Lebe, 12. Anna, 13. Drama, 15. Ger, 16. Niger,
18. Ahn, 20. Aroma, 23. Muſe, 25. Jnes, 26. Oper,
27. kalt, 28. Renk, 29. Aula. Senkrecht: 1. Bild,
2. Oder, 3. Johannſen, 4. Elemi, 5. Anga, 6. von
Gronau, 7. Urne, 8. Saar, 14. Aga, 17. Erika,18. Amor, 19. Hupe, 21. Mell, 22. Aſta, 24. Erk.

Fortſetzung folgt

Da mußte
man Lina vertreten im Haus, und ein

anderes Mal war auch wieder etwas
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